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Die Kaiſerzuſammenkunft 
in Danzig. 

Kaiſer Wilhelm und Zar Nikolaus treffen 
am heutigen Mittwoch auf der Rhede von 
Danzig zuſammen. 

Die Stadt Danzig, insbeſondere der Hafen, 
hat ſich für dieſen hiſtoriſchen Moment ge⸗ 
rüſtet, der Fremdenzudrang iſt außerordent⸗ 
lich ſtark, die Legitimationen der bereits ein⸗ 
getroffenen Journaliſten werden auf das ſorg⸗ 
fältigſte geprüft, die Danziger Polizei, ſowie 
zahlreiche Beamte der Berliner politiſchen 
Polizei und der ruſſiſchen Staatspolizei ſind 
in Danzig eingetroffen, um den Sicherheits- 
dienſt für die beiden Monarchen wahrzu⸗ 
nehmen. Der Zar ſelbſt, der bisher auf 
Schloß Fredensborg bei Kopenhagen weilte, 
hat dort am Dienſtag ein Zuſammeuntreffen 
mit König Eduard von England auf der 
Helſingör gehabt, der ruſſiſche Minifter des 
Auswärtigen, Graf Lambsdorff wohnte der 
Unterredung bei, der im übrigen kaum eine 
größere volitiſche Bedeutung zugeſprochen 
werden darf. Auf ſeiner Yacht „Standard“ 
What der Zar ſodann die Reiſe nach der 
Danziger Rhede angetreten. Hoffen wir, daß 
die Zuſammenkunft der Monarchen die Bande 
der Freundſchaft zwiſchen Rußlaud und 
Deutſchland enger ſchürzen wird, da in einem 
engeren Bündniß zwiſchen dieſen beiden Na⸗ 
tionen die wahre Bürgſchaft des Friedens 
ped der wirthſchaftlichen Wohlfahrt der Völker 
iegt. 

Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt 
zur Kaiſerbegeguung folgenden Artikel in her⸗ 
vorragendem Druck: Se. Majeſtät der Kaiſer 
Nikolaus von Rußland wird während der 
nächſten Tage als Gaſt Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Königs den Danziger Flotten⸗ 
manövern beiwohnen. Der Grundgedanke 
dieſer in unſeren politiſchen Kreiſen mit 
freudiger Genugthuung aufgenommenen Bue 
ſammenkuuft iſt der verwandtſchaftlichen Bue 
Neigung zwiſchen den Oberhäuptern des 
deutſchen und des ruſſiſchen Reiches ente 
Werden. Beide Monarchen erblicken den 
wollen, n. Tage, die ſie gemeinſam verleben 

len, vor allem in der Neubeſiegelung ihrer 
persönlichen Freundſchaft und in einem von 
wechſelſeitigem Vertrauen erfüllten, unmittel⸗ 
baren Gedankenaustauſch. Es entspricht aber 


Svante Opler. 
Roman von Franz Roſen. 
(Nachdruck verdolen.) 
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der weſentlichen Bedeutung, die gerade in den 
deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen der dynaſtiſchen 
Jutimität auch für das ſtaatliche Gebiet nach 
alter hiſtoriſchen Erfahrung zuerkaunt werden 
muß, daß durch den herzlichen Verkehr der 
beiden Kaiſer zugleich ihr Eutſchluß bekundet 
wird, an der altiiberlieferten politiſchen 
Freundſchaft zwiſchen den Häuſern Hohen⸗ 
zollern und Romanow, zwiſchen Dentſchland 
und Rußland, nicht rütteln zu laſſen. Ju 
Uebereinſtimmung mit einem Wunſch Seiner 
Majeſtät des Kaiſers Nikolaus iſt der Reichs⸗ 
kanzler Graf Bülow bei der Zuſammenkunft 
der beiden Kaiſer zugegen. Nicht minder gern 
wird Se. Majeſtät der Kaiſer und König dort 
dem verdienſtvollen Staatsmann begegnen, 
der die auswärtigen Geſchäfte Rußlands leitet. 
Graf Bülow und Graf Lambsdorff dürfen 
ſich als Mitarbeiter einer Politik begrüßen, 
die fie im Dienſte ihrer Souveräne, mit der 
Ueberzeugung, daß die Jutereſſen ihrer Länder 
vielfach gleichartig, nirgends unvereinbar ſind, 
zur Verſtärkung der Bürgſchaften für den 
Frieden Europas weiterführen werden. Dieſe 
Politik verſchließt nicht die Augen gegen ver⸗ 
gangene oder künftige Schwierigkeiten; ſie 
entnimmt aus ſolchen nur die Verpflichtung 
zu erhöhter Rückſicht und Beſouneuheit; und 
fie hält an der Zuverſicht feſt, daß, wie immer 
die geſchichtliche Entwicklung ſich geſtalte, in 
der weiten Welt die hoffnungsvollen Bahnen 
der deutſchen und der ruſſiſchen Zukunft eine 
ander nirgends feindlich zu kreuzen brauchen. 
Mit warmer Sympathie heißen wir Seine 
Majeſtät den Kaiſer Nikolaus in den deutſchen 
Gewäſſern willkommen! Die herzliche Ge⸗ 
ſinnung ſchulden wir dem mächtigen Herrſcher, 
der, über den Geſchicken vieler Völker waltend, 
feinen Ruhm darin ſucht, ein Friedensfürſt 
und ein Hirt der Menschlichkeit zu fein. Ihm 
verdaukt Europa zum großen Theil eine Ge⸗ 
ſtaltung der Weltlage, die uns erlaubt, nach 
einem den Abſichten beider Theile entſprechen⸗ 
den Verlauf der Begegnung bei Danzig auch 
die weitere Reiſe des ruſſiſchen Monarchen 
mit aufrichtigen Wüuſchen zu begleiten. 

Die ruſſiſche Preſſe fährt fort, die Zu⸗ 
fammentunft des Zaren mit Kaiſer Wilhelm 
in freundlicher Weiſe zu kommentiren. Die 
„Nowoſti“ erwartet von der Dauziger Zu⸗ 
ſammenknuft einen neuen ſtarken Anlaß zu 
einer weiteren Feſtigung der friedlichen, guten 


die hinter den engen Bergen liegt. Daß es 


da draußen eine Welt giebt, und daß ſie 
weit und ſchön und wunderreich iſt, weiß er 
von ſeinem Vater. Der erzählt es ihm, 
wenn er von feinen Fahrten übers Meer 
zurlckkehrt. Es iſt Svautes höchſter Wunsch, 
den Vater auf dieſen Fahrten zu begleiten. 
Aber ſein Vater ſagt ihm, er ſei noch zu 
klein; wenn er ein Maun geworden iſt, dann 
ſoll er mitkommen, die ſagenhaft fernen 
Geſtade ſehen und Schifffahrt und Handel 
lernen. Svante meint, es währe recht lange, 
bis man ein Mann wird. 

Der Klaug heftiger, zorniger Worte 
unterbricht den Sonntagsfrieden des Sommer⸗ 
tages und den Gedankengang des Knaben. 
Ju ſchnellem Schreck wendet er den Kopf 
zurück, und ſeine Augen nehmen einen ge⸗ 
ſpannten, ängftlichen Ausdruck an, 

Er hat feines Vaters Stimme erkannt. 

Oben auf der Treppe, vor der offenen 
Hausthür, ſteht Kunt Ohlſen, die mächtige 
Geſtalt hoch aufgerichtet, die eine Hand am 
Ledergurt, den er über einem blufenartigen 
Rocke trägt, die andere in Zorn und Eifer 
drohend erhoben. Ein paar Stufen tiefer 
ſteht ein alternder Mann in einfacher, läud⸗ 
licher Tracht, barhäuptig, mit verwildertem 
grauem Haar und geſenktem Kopf. In der 
Hand hält er einen derben Kuotenſtock. 
Unten im Sande liegt die Mütze. Er ſieht 
aus, als ſei er ſoeben wider Willen zum 
Hauſe hinausbefördert worden. 

„Begreift ihr's unn endlich mit Eurem 
kurzen Verſtand?“ wettert Runt Ohlſeus, 
kräftige Stimme von oben hernieder. „Ich 
habe nicht Luſt, Eurer Faulheit und Eurem 
Nichtsnutz noch weitere Opfer zu bringen, 


nachbarlichen Beziehungen zwischen Deutſchlaud 
und Rußland. Das Blatt rechnet dazu auch 
die Handelsbeziehungen und ſagt: Die Handels⸗ 
intereffen Deutſchlands und Rußlands kolli⸗ 
dirten nicht, ſondern ſie ergänzten einander. 
Das Blatt iſt überzeugt, daß ſtatt des Ver⸗ 
trages vom Jahre 1894 ſchließlich ein neuer 
Vertrag abgeſchloſſen werden würde, der für 
beide Großmächte nicht weniger vortheilhaft 
ſein werde. 

Nach Meldung aus Kopenhagen iſt der 
Zar am Dienſtag Mittag 2 Uhr 15 Min. 
nach einem Abſchiedsfeſt auf der Kaiſeryacht 
„Standard“ mit großem Gefolge, von der 
„Varlay“ eskortirt, nach Danzig abgereiſt. 
Die Forts, ſowie ſämmtliche auf der Rhede 
liegenden däniſchen und fremden Kriegsſchiffe 
gaben bei der Abfahrt Salutſchüſſe ab. Der 
ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen Lambsdorff 
begleitet den Kaiſer nach Danzig. Au dem 
Abſchiedsfrühſtück hatte der König und die 
Königin von Englaud und der König von 
Däuemark theilgenommen. Gleichzeitig hat 
ſich die Zarin mit den kaiſerlichen Kindern 
um 4½ Uhr auf der Yacht „Polarſtern“ nach 
Kiel begegeben, wo ſie bekanntlich während 
der Danziger Eutrevnetage zum Beſuche bei 
der Prinzeſſin Heinrich weilen wird. 


Mac Kinley. 


Die im Laufe der letzten vierundzwanzig 
Stunden eingetroffenen telegraphiſchen Mel: 
dungen berechtigen zu der Hoffnung, daß die 
Kunſt der Aerzte und ſeine kräftige Konſtitution 
Mae Kinley am Leben erhalten werden. Der 
Vizepräſident Rooſevelt hat bereits cine den 
entſprechende Meldung erhalten, und es wäre 
damit die Frage vorläufig erledigt, ob eine 
Stellvertretung in der Präſideutſchaft einzu⸗ 
treten habe. Die amerikanische Verfaſſung 
beſtimmt, daß bei eintretender Unfähigkeit 
des Präſidenten oder ſeinem Verzicht, ſowie 
im Falle ſeines Todes die Befuguiſſe und 
Pflichten des Amtes auf den Bizepráfidenten 
überzugehen haben. Der jetzige Vizepräſident 
Theodor Rooſevelt wäre alſo nur berufen, 
die Geſchäfte des Präſidenten zu übernehmen, 
wenn Mac Kinleys Verwundung dieſen abſolut 
au der Ausübung feines Amtes verhinderte. 
Eine zeitweilige Vertretung des Präſidenten 
kennt die Verfaſſung der Vereinigten Staaten 


noch Euch und Eure Brut mit meinem Korn 
und Vieh zu füttern. Lange genug habe 
ich's mit augefeben. Ich thw’ noch ein übriges, 
daß ich Euch die rückſtändige Pacht ſchenke. 
Aber nicht einen Tag länger mehr will ich 
Euch auf dem Hofe behalten. Und wenn 
Ihr bis morgen abend nicht gutwillig ge⸗ 
gangen ſeit, ſo laß' ich Euch mit Gewalt 
hinausſetzen.“ 

Die Hand des Alten hat ſich geballt: 
unter den weißbuſchigen Braunen hervor 
funkelt ein Blick feindjeligen Haſſes ans den 
ſchmalgeſchlitzten, graugrünen Augen. Aber 
er zwang das Geſicht in die Falte der 
Demut und ſprach mit mühſam beherrſchter 
Stimme: 

„Herr, ich will garnichts weiter, als daß 
Ihr nur ſo lange Geduld habt, bis ich ein 
anderes Unterkommen weiß! Meine Schwieger⸗ 
tochter...“ 

„Mag ſie ihr Kind kriegen wo ſie will,“ 
fährt Kunt Ohlſen ranh dazwiſchen — „bei 
mir nicht. Jedesmal habt Ihr andere Gründe, 
mit denen Ihr meine Laugmut auruft. Aber 
ich hab' es ſatt. Bis morgen Abend iſt der 
Pachthof geräumt! Kein Wort weiter! Schert 
Euch zum Teufel!“ 

Knut Oblien geht ins Hans zurück; 
krachend fällt hinter ihm die Thür zu. Der 
audere ſteht einen Augenblick wie gebrochen. 
Plötzlich durchzuckt ihn etwas; er richtet ſich 
anf, ſeine alte, gebeugte Geſtalt wächſt jugend- 
lich empor; er wirft den grauhaarigen Kopf 
in den Nacken und ſchüttelt die geballte Fauſt 
in der Richtung, in der Knut Ohlſen ver⸗ 
ſchwand, als ſchwöre er ihm Rache und 
ewige Feindſchaft. Dann ſteigt er ſchnell 
die letzten Stufen hinab, hebt die Mütze vom 
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Nur wenn der Tod des Práfidenten 


nicht. 
eintritt, iſt der Vizepräſident berufen, die 
Geſchäfte während der ganzen Dauer der 
Präſideutſchaft, in dieſem Falle alſo bis zum 


4. März 1905 zu übernehmen. Eine Nes 
wahl könnte erſt im Jahre 1905 ſtattfinden 
Solange alſo Mae Kinley trotz der ſchweren 
Verwundung imſtande iſt, auch nur formell 
ſeinen Amtspflichten zu genügen, z. B. Dekrete 
zu unterzeichnen, hat Vizepräſideut Rooſevelt 
keinen Auſpruch auf Leitung der Regierungs⸗ 
geſchäfte. 

Die Beſtrafung des Mordbuben unters 
liegt nicht der Jurisdiktion der Vereinigten 
Staaten. Die Präſidenten Linkoln und 
Garfield wurden ſeinerzeit in Waſhington 
ermordet, alſo auf dem Gebiete der Bundes⸗ 
verwaltung ſelbſt. Hingegen iſt der Augriff 
auf Mae Kinley im Gebiete des Staates 
Newyork erfolgt. Uebrigens beſteht vor dem 
Geſetz kein Unterſchied zwiſchen einem Mord⸗ 
verſuch auf den Präſidenten und einem ſolchen 
auf irgend einen Privatmann. Ueber dieſen 
Punkt wird in allen Kreiſen geiprochen in 
der Abſicht, den Angriff auf den Präſidenten 
mit Hochverrath auf eine Stufe zu ſtellen. 
Ebeuſo wird die Frage erörtert, wie man 
die Anarchiſten bekämpfen köune. Faſt alle 
Blätter betrachten den Auarchismus als eine 
lediglich aus dem Auslande eingeſchleppte 
Gefahr. Es werden daher die ſtrengſten 
Maßnahmen gegen die Einwanderung ane 
empfohlen. 

Ueber die Unterſuchung des Präſidenten 
Mae Kinley durch den Newyorker Arzt 
Mac Burney wird noch gemeldet, daß deve 
ſelbe erklärte, wenn kein Rückſchlag eintrete, 
werde der Präſident in drei Wochen oder 
einem Monat die Geſchäfte wieder über⸗ 
nehmen Können. Es hätten ſich Anzeichen 
der periſtaltiſchen Thätigkeit wieder einge⸗ 
ſtellt, wodurch die Gefahr einer Peritonitis 
erheblich herabgemindert ſei. Ein Dienſtag 
früh 7 Uhr ausgegebenes Bulletin beſagt: 
Der Präſident verbrachte die letzte Nacht 
jo gut wie noch keine, ſeildem der Mordan⸗ 
ſchlag auf ihn verübt worden iſt. Puls 118, 
Temperatur 100,4, Athmung 28. Nach 
Meldungen vom Dienſtag Nachmittag ver⸗ 
langte Mac Kinley am Montag nach den 
Morgeublättern, ſie wurden ihm jedoch nicht 
gegeben. Es iſt ſchwer, den Präſidenten 
 _ _ _—_——_——_ _ _ en _ _ _ _ nn nn | 
Boden auf, ſchüttelt den Sand ab, febt fie 
mit trobiger Gebärde auf und durchmißt 
mit langen Schritten den Garten, wobei er 
kaum von ſeinem wuchtigen Stock Gebrauch 
macht. 

Nun tritt er aus dem Zaun auf die 
Straße und will die Richtung nach dem Dorf 
einſchlagen. Da fällt ſein Blick auf den 
Kahn und auf den Knaben darin. 

Svante ſteht noch immer mit zurückge⸗ 
wandtem Kopf und erwartet halb mit Bangen, 
halb mit Neugier das weitere. 

Er kennt den Alten. Er weiß, es iſt 
Asmund Farkins, der den Pachthof mit den 
dazu gehörigen Wieſen, Weiden und Herden 
im oberen Nidthal bewirtſchaftet. Er weiß, 
daß der Vater oft geſcholten hat, Jarkius 
zahle den Zins nicht richtig, der doch für 
das fruchtbare Thalgut nicht zu hoch berechnet 
und von ſeinen Vorgängern ſtehts pünktlich 
abgeliefert worden ſei. Geſtern hat er den 
Vater ſagen hören, die liederliche Wirthſchaft 
da oben müſſe uun ein Ende haben; folange 
die Fran am Leben geweſen, fet es ja noch 
gegangen, die fei wenigſtens tüchtig und 
fleißig geweſen; aber ſeit der Sohn eine 
Städtiſche in das Auweſen hineingeheirathet 
habe, gehe nichts mehr, wie es gehen ſolle. 

Ende 
haben. 


Spante fühlte mit kindlichem Juſtinkt 
daß dies eben das Ende geweſen = Er 
fand, fein Vater habe gerecht und richtig gee 
handelt, und doch that der alte Mann ihm 
leid, und ſein warmes Herz fühlte ein großes 
Mitleid um ihn. 

Als Jarkins nun plötzlich ſtehen blieb 
und fein falkenſcharfes Auge auf den Knaben 
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ſchlechte Behandlung des Staatsauwalts. Zeuge 
Dr. Fuchs beftreitet dies. Es folgt eine Unsein- 


anderſetzung zwiſchen dem Zeugen und dem Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Dr. Celichowski. Zeuge 
Landrichter Technau aus Thorn bekundet nichts 
weſentliches und beſtreitet durch die Aeußerungen 
und Vorhaltungen die Angeklagten beeinflußt zu 
haben. Augekl. Orszulok hält dem Zeugen vor, 
daß der Landrichter Technan bei ſeiner Verneh⸗ 
mung in Culm geſagt haben ſollte, daß die auderen 
Angeklagten in Paderborn ſchon alles geitanden 
haben, trotzdem das nicht der Fall war. An 
hatte der Herr Landrichter gejagt, daß er (der An⸗ 
eklagte) alles geſtanden habe, was ebenfalls auf 
wahrheit beruhte. Der Zeuge widerlegt das. 
Zeuge Aſſeſſor Borowski⸗Thorn hatte den An- 
geklagten in Strasburg in der Vorunterſuchung 
vernommen. Am 8. Jannax fand die Hausſuchung 
und die Vernehmung der Augeklagten ſtatt. Die 
Behauptungen der Augeklagten, daß der Zeuge fie 
beeinflußt haben ſoll oder unſorgfältig vernommen, 
bezeichnet der Zeuge als unwahr. Er habe 
den Angeklagten alles ausführlich vorgehalten und 
vor allem Gewicht gelegt auf den Zweck, den die 
geheimen Vereinigungen befolgten. Als den Haupt⸗ 
zweck der Vereine hat auch ein Angeklagter be⸗ 
zeichnet die Erweckung des Nat jonalbewußtſeſus 
unter derpoluiſchen Jugend. Dem Angeklagten Balu⸗ 
chowski hatte der Zeuge Vorhaltungen gemacht, daß 
er ſolchem Verein angehöre, das paſſe flir ihn nicht 
da fein Vater ein Beamter fei. Der Angeklagte 
B. hatte auf den Zeugen den Eindruck gemacht, daß 
er berente dem Verein angehört zu haben. Zwiſchen 
den Zeugen und den einzelnen Angeklagten kommt 
es zu längeren Auseinanderſetzungen. Die Auge- 
klagten Grocholski und Blachowski be 
haupten namentlich, daß der Zeuge bei ihrer Ver⸗ 
nehmung unkorrekt verfahren habe. Der Zeuge 
beſtreitet das auf's eutſchiedenſte. Er habe die An⸗ 
geklagten fämmtlich eingehend vernommen. Vere 
theidiger Rechtsanw. Szuman: Hatte der Zeuge 
vor der Vernehmung der Angeklagten eine Kon⸗ 
ferenz mit den Staatsanwalt Dr. Fuchs abgehal⸗ 
ten? Zeuge bejaht dieſe Frage indirekt, er hatte 
ſich vorher uur Juformationen eingeholt. Zeuge 
Polizeirath Zacher, der Chef der politiſchen 
Polizei in Poſen, ſagt aus: Er hatte im Februar 
vorigen Jahres vom Oberſtaatsanwalt in Boten 
den Aufkrag erhalten, ein Packet Schriftſtücke des 
Studenten Bolewski aus Greifswald zu prüfen, 
dies gab dem Zeugen Anlaß, den geheimen Vers 
einigungen weiter nachzuforſchen. Aus dem In⸗ 
halt der Schriftſtücke ging hervor, daß in Weſt⸗ 
breußen an einem Gymunaſium eine geheime Ver⸗ 
einigung unter den Namen „Marianna“ beſtand 


und eine gleiche geheime Vereinigung der polniſchen | 5 


Schüler am Gymnaſium in Krotoſchin. Der Stu⸗ 
dent Bolewski, pa — beſchlaguahmten Schrift. 
ſtücke gehörten, war Delegivter an einer Gauver⸗ 
ſammlung der Sugendvereininungen. Hierauf wird 
bon dem Zeugen der Sachverſtändigeneid abge⸗ 
nommen. Polizeirath Zacher giebt Auskunft 


über Ueberſetzungen polniſcher Wörter und Bezeich⸗ 


nungen ins deutſche. Nun kommen noch ver⸗ 
schiedene Schriftſtücke zur Verleſung. Zuerſt werden 
die Statuten der geheimen Schülerverbindung 
Marianna“ perleſen. Aus denſelben iſt erſichtlich, 
der Zweck dieſer Verbindung der folgende war: 
„Das Sichbekanntmachen mit der Geſchichte der 


eigenen Nation und mit deren Litteratur, das 


ichausbilden in der Mutterſprache, moraliſche 
geuſeitige Einwirkung und Einfluß auf die 
Ungeren. Keinerlei politiſche Zwecke liegen im 
ereiche der Vereinsthätigkeit.“ Die Mitglieder 
er „Maxkauna“ mußten bei ihrer Aufnahme fol- 
genden Eid leiſten: „Ich ſchwöre beim Eintritt 
tu den litterariſch-hiſtoriſchen Verein bei Verluſt 
der Ehre auf den Namen eines Polen, daß ſch den 
Geſetzen dieſes Vereins gehorchen und ſtets gemäß 
ihnen gewifienhaft verfahren werde. Diejen Eid 
betrachte ich als ſo heilig, wie mir das Andenken 
uuſeres Vaterlandes Bolen heilig it.“ An Bei⸗ 
trägen mußte jedes Mitglied monatlich 50 Pfg. 
ablen. Auf Betreiben des Vereins erſchien eine 
albjahreszeitſchrift unter dem Titel „Pierwios⸗ 
net“ (Schlüſſelblume), für welche jedes Mitglied 
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Llͤokalnachrichten. 


Thorn, 11. September 1901. 


königl. 
Hegel zu 
Raben Adlerorden 2. 


i) 
N wurd 2 
Othe Adlerorden 2. Hlaſſe mit Eichen tan Bint 


chf ſchöwen (Ortelsburg). 


grafen und Grafen zu Dohua⸗Schlobitten (Eber⸗ 
hard) auf De Frhru. v. Meerſcheidt, ge⸗ 
naunt v. Hülleſſem, Rittergutsbeſitzer auf Kuggen 
(Königsberg). Der Rothe Adlerorden 2. Klaſſe: 
Generallandſchafts⸗Direktor Bon, Rittergutsbe⸗ 
fiber au Neuhauſen (Königsberg). Der königliche 
Kronenorden 1. Klaſſe: Fürſten zu Dohna⸗Schlo⸗ 
bitten, Fideikommißbeſitzer zu Schlobitten, Biſchof 
von Ermland Dr. Thiel zu Frauenburg. Der 
königl. Kronenorden 2. Klaſſe mit Schwertern am 
Ringe: Rittergutsbeſitzer von Queiß zu Mal⸗ 
Der königl. Mronenorden 
2. Klaſſe: Rittergutsbeſitzer und Kammerherr von 
Alvensleben zu Rodehlen (Raſtenburg), Geb. Ne 
gierungs⸗ und Landrath v. Dreßler zu Heiligen⸗ 
beil, Grafen zu Eulenburg, Kammerherr au 
Gallingen, ART e Rittergutsbeſitzer 
erteusdorf (Friedland). 

(Die Stelle des Aichungs⸗Iuſpek⸗ 
tors in Königsberg) it vom 1. Oktober d. Ja. 
ab dem Gewerbe⸗Juſpektions⸗Aſſiſtenten, könig⸗ 
lichen Regierungsbaumeiſter Schaefer in Marien⸗ 
werder auftragsweiſe übertragen worden. 

— (Bejud der Gottesdienſte in der 
Garniſonkirche.) Wie uns mitgetheilt wird, 
fieb£ die Kommandantur ſich leider genöthigt, in 
anbetracht der Vermehrung der Garniſon und 
Vergrößerung der Militärgemeinde den Kirchen⸗ 
beſuch von Nichtmitgliedern der Militärgemeinde 
einzuſchränten. Die Empore links ſteht vom 
1. Oktober 1901 au nicht mehr zur Verfiigung, es 
können nur mit rothen Eintrittskarten verſehene, 
nicht zur Militärgemeinde gehörende Perſouen 
auf den beiden Umgängen neben der Orgel (Cine 
gaug von den Außenthüren zur Orgelempore) zu⸗ 
gelaſſen werden. Die Unteroffiziere vom Kirchen⸗ 
dienst find augewieſen, nur mit weißen Eintrittas 
karten verſehene Mitglieder der Militärgemeinde 
in das Mittelſchiff einzulaſſen, ſoſern fie nicht in 
Begleitung von Offizieren oder den Unteroffizieren 
bekannten höheren Beamten erſcheinen. Beſonders 
begründete ſchriftliche Anträge zur Erlangung 
einer rothen Eintrittskarte find an die Komman⸗ 
dautur zu richten. 

Die Dampfpflug⸗Genoſſenſchaft 

Schönſee) hat die Genehmigung zum Transport 

des Dampſpfluges auf den Kreischauſſeeen des 

Landkreiſes Thorn erhalten, da der Genoſſenſchaft 

an im hieſigen Kreiſe Arbeiten übertragen worden 
nd. 

— (Turnperein.) Die Altersabtheilung des 
Turnvereins hält ihre Uebungen Mittwochs von 
8½ bis 10 Uhr in dem ſtädtiſchen Turnſaal ab. 
Da die Mitglieder ein allmähliches Fortſchreiten 
von leichteren zu ſchwierigeren Uebungen wünſchen, 
o iſt es zu empfehlen, daß neue Mitglieder gerade 
bei Beginn der turneriſchen Jahreszeit eintreten. 
— Ernſt Groß⸗Gaſtſpiel in Stettin.) 
Herr Eruſt Groß, der bisherige erſte Liebhaber 
unſeres Sommertheaters, hat am vergangenen 
Mittwoch in Stettin mit beſtem Erfolge ein Gaſt⸗ 
ſpiel am Elyſium⸗Theater in dem Luſtſpiel „Die 
goldene Eva“ gegeben. Wir entnehmen einem Be⸗ 
richt der „Stettiner Neueſt. Nachr.“: Die Elyſium⸗ 
Bühne wird zur Zeit gewiſſermaßen als Verſuchs⸗ 
ſtation für die kommende Saiſon des Stadttheaters 
benntzt; denn nachdem vorgeſtern Abend Herr 
Hartenſtein, der für das Stadttheater wieder enga⸗ 
girte jugendliche Komiker, fein küuſtleriſches 
Können in zwei zu ſeinem Benefiz gegebenen 
Schwänken gezeigt hatte, gaſtirte geſtern Abend 
der für das Stadttheater neuengagirte Held und 
erſte Liebhaber Herr Ernſt Groß. Es war zu 
dieſem Zwecke das dreiaktige Luſtſpiel von Franz 
von Schönthau und Franz Koppel-Ellfeld gewählt 
worden, das bei ſeinen nicht leicht zu ſprechenden 
Verſen immerhin recht große Anforderungen an 
die darſtellenden Künſtler ſtellt. Herr Groß löſte 
ſeine Aufgabe in der Rolle des Geſellen Peter 
glänzend. Unterſtützt durch eine ſtattliche, ange⸗ 
nehm berührende Erſcheinung weiß er durch ein 
lebhaftes, temperamentvolles und jedenfalls nicht 
ſchablonenhaftes Spiel, ſowie durch anmuthende 
Bewegungen und ein ſchönes Organ die Zuſchauer 
zu feſſelu. Es kann jedenfalls ſchon heute gejagt 
ſein, daß die auf Herrn Groß gefallene Wahl eine 
glückliche iſt. E 

— (In voller Blüte) ſteht zum zweiten 
Male in Schraders Garten ein Kaftanienbaum 
mit friſchen grünen Blättern. Von der Heiligen⸗ 
geiſtſtraße aus kaun man den Baum ſehen. 

— e Leiche) des kürzlich ertrunkenen 
Sohnes des Schiffers S. iſt am Sonntag mitten 
in — Weichſel unterhalb der Fähre aufgefunden 
worden. 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Gee 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 


— Won der Weichſel) Angekommen: 
Dampfer „Grandenz“, Kpt. Rochlitz, mit 800 Ztr. 
div. Gütern und 5 beladenen Kähnen im Schlepp⸗ 
tan von Danzig nach Warſchan, ferner die Kähne 
der Schiffer C. Zlotowski mit 2500 Ztr. Farbholz, 
D. Glinke mit 2300 und P. Smorszewski mit 
1800 Ztr. Ciankaly von Danzig nach Warſchau, 
A, Witt mit 5400 und T. Grajewski mit 5280 Stck. 
ſchwediſchen Steinen von Dauzig, W. Swierſinski 
mit 2300 Ziegeln von Zlotterie. Abgefahren: 
die Kühne der Schiffer H. Saade mit 2200 Str, 
Mehl nach Magdeburg, F. Neumaun mit 2400 Str. 
Mehl nach Dresden, J. Fabiguski mit 1200 3tr. 
und B. Schlatkowski mit 550 Ztr. Lumpen nach 
Plock. Angekommen ferner: Pines mit 4 und 
Reich mit 2 Traften Rundholz und Balken aus 
Rußland nach Schnlitz. 

Waſſerſtaud der Weichſel bei Thorn 
11. September friih 0,44 Mtr. über 0. 


am 


(Aus dem Kreiſe Thorn, 10. September. (Jagd⸗ 
verpachtung.) Die Jagd auf der Gemeindefeldmark 
Kompanie iſt auf drei Jahre an Herrn Auguſt 
Liedtke daſelbſt für jährlich 85 Mark verpachtet. 


DS r Kr 


Briefkaſten. 


N. Z., Thorn. Der Mitbegründer des Oſt⸗ 
marfenvereius, Herr Oekonomierath Keunemann⸗ 
Klenka hat in der Provinz Poſen ein aus 12 
Gütern beſtehendes, 16,642 ha großes Beſitzthum; 
er ſteht damit als Großgrundbeſitzer in Poſen au 
un Stelle, nur noch der Fürſt von Thurn 
Si 10 und Fürſt Leopold von Hohenzollern⸗ 

kamaringen haben jeder ein größeres Areal auf⸗ 
zuweiſen. Dem verſtorbenen Geh. Kommerzien⸗ 
rath von Hanuſemaun, dem eigentlichen Urheber 
des Oſtmarkengedaukeus, gehörten vier Güter im 
Poſeu'ſchen von insgeſammt 6986 ha, während der 
dritte im Bunde, der Vorſitzende des Oſtmarken⸗ 
vereins, Herr von Tiedemann⸗Seeheim über 
2090 ha verfügt. 


Mannigfaltiges. 


(Der Kaiſer und Miquel.) Bei 
den Euthüllungen in der Siegesallee, denen 
der frühere Finanzminiſter als oberſter 
Reſſortchef der Thiergartenverwaltung beis 
wohnte, wurde er ſtets vom Kaiſer mit be⸗ 
jonderer Huld und Auszeichnung behandelt. 
Zuweilen gab es dabei auch ein lanniges 
Wort. Als die Hülle von der Cauer'ſchen 
Figur Karls IV. gefallen war, wies der 
Monarch darauf hin, daß der Luxemburger 


Fifeine Hand feſt auf der Geldtaſche halte, 


und ſagte ſcherzend: „Gerade wie Miquel!“ 
Ein ander Mal, bei der Enthüllung des 
Standbildes Friedrich Wilhelm I., aber 
machte der Miniſter den Kaiſer auf die „ſehr 
richtige“ Juſchrift am Poſtament anfmerkſam, 
wonach die Wohlfahrt des Landes vor allem 
auf der Sparſamkeit im kleinen und großen 
beruhe. 

(Koſtbare Geſchenke) wird Prinz 
Tſchun während feiner Auweſeuheit in Danzig 
dem Kaiſerpaar im Namen des chineſiſchen 
Kaiſers Kwangſü überreichen. Ueber zehn 
Ballen feinſter chineſiſcher Seide ſind darunter. 
Sie ſind ſo ausgewählt, daß ſie ein Bild 
aller kunſtgewerblichen Juduſtrien Chinas 
darbieten: zwei wundervolle, einen Meter 
hohe Bronzevaſen in blauer Emaille, zwei 
rieſige, aus Korallen geſchnitzte, runde Be⸗ 
hälter, ein Theebehälter aus Bronze, mit 
einer Fülle von Rubinen und Smaragden bes 
ſetzt, und eine große Anzahl von Erzeugniſſen 
der chineſiſchen Porzellan⸗Manufaktur. 

(Flüchtige Bankiers.) Das Breslauer 
Landgericht macht bekaunt: Die Regierung ſichert 
eine Belohnung von 500 Mk. dem zu, welcher die 
Ergreifung des flüchtigen Bankiers Albert Holz 
und deſſen Prokuriſten Cruft Peters oder eines der 
beiden möglich macht. 

Die Mordaffaire bei Anger: 
mün de) hat nunmehr ihre vollſtändige Auf⸗ 
klärung gefunden. Der ermordete Kuabe iſt 
als der 13 jährige Sohn des Tiſchlers Thiedig, 
Potsdamerſtraße 77 in Berlin rekognoszirt 
worden. Als Mörder iſt der noch nicht 
18 jährige Barbiergehilfe Harandarezki, der 
zuletzt in Friedrichsberg bei Berlin wohnte, 
ermittelt; er hat ſich durch Selbſtmord der 
irdiſchen Gerechtigkeit entzogen. Seine Leiche 
wurde am Sonntag in dem Waſſer eines 
Torfſtiches bei Angermünde aufgefunden. Der 
Mörder hat den Knaben vermuthlich in einem 
Aufall von Geiſtesſtörung getödtet. 

(Mac Kinleys Brautwerbung.) 
Präſident Mae Kinleys Antrag an ſeine Frau 
war, wie ein eugliiches Blatt erzählt, ſehr 
eigenartig. Er war Vorftrher einer Sonn: 
tagsſchule und ſie Lehrerin in einer anderen; 
ſie gingen jeden Sonntag Nachmittag an 
einander vorbei und blieben gewöhulich 
ſtehen, um einige Worte zu wechſeln. Eines 
Tages aber ſagte der zukünftige Präſident 
zu ihr: „Ich habe dieſe Trennung an jedem 
Sonntag nicht gern, — daß Sie einen Weg 
gehen und ich den anderen. Laſſen Sie uns 
die Ordnung lindern. Setzen wir den Fall, 
daß wir von heute an immer denſelben Weg 
gehen. Ich glaube, das iſt das richtige für 
uns. Was meinen Sie dazu?“ Sie er⸗ 
widerte: „Ich bin derſelben Anſicht,“ und 
ſo begann die Verlobung, die zu einer ſehr 
glücklichen Ehe führte. 


— — =aQ — — 


Neueſte Nachrichten. 


Nenfahrwaſſer, 11. September, 10 Uhr 
vormittags. Die „Hohenzollern“ mit dem 
Kaiſer an Bord iſt heute früh 7 Uhr, be⸗ 
gleitet von dem Torpedoboot 
und dem kleinen Kreuzer „Niobe“ in See 
gegangen, um der Pacht „Standard“ ent⸗ 
gegen zu fahren, welche Verſpätung hat. 

Kiel, 11. September, Die Yacht „Polarſtern“ 
mit der Kaiſerin von Rußland und den kaiſer⸗ 
lichen Kindern an Bord paſſirte heute Vormittag 
unter dem Salut der Straudbatterie Friedrichsort. 
Um 10%, Uhr machteder„Polarſtern“ gegenüber dem 
Schloß feſt. Hierauf fuhr die Prinzeſſin Heinrich 
mit einer Piuaſſe an Bord des „Polarſtern“ zur 
Begrüßung der Kaiſerin. Nach kurzem Aufenthalt 
laudeten die Kaiſerin mit ihren Kindern und die 
Prinzeſſin Heinrich au der Barbaroſſabrücke und 
begaben ſich, vom Publikum lebhaft begrüßt, in 


das Schloß. y 
Paris, 10. September. Die Leitier der 


türkiſchen Geheimpolizei in Frankreich Feridun 
Bei und Sinapian ſind, wie halbamtlich be⸗ 
ſtätigt wird, aus Frankreich ausgewieſen 


worden 
Die Ne 


Chriſtiania, 10. September. 
gierung geauftragte den Bureauchef im Minis 
ſterium des Innern, Dr. Sigurd Ibſen, einen 
Entwurf zur Bildung eines eigenen nor⸗ 
wegiſchen Konſulatsweſens auszuarbeiten. 

Buffalo, 10. September. Das Früh⸗ 
dulletin erregte großen Jubel, insbeſondere 


in der Ausſtellung, wo der Anſchlag mit p 


Jubel begrüßt wurde. Der wegen Mitjchuld 
an dem Attentat verhaftete Stutz 
wieder freigelaſſen. 

Chicago, 10. September. Die Anarchiſtin 
Emma Goldmann iſt verhaftet worden. Bei 
Ueberführung zur Polizeipräſidentſchaft zeigte 
Emma Goldmann ein freches Weſen beſtritt 


wurde 


„Sleipner“ |! 


peratur 
Celſinus. 


jedoch die Bekanntſchaft mit dem Verbrechen 
Czolgosz 's; fie gab uur zu, ihn am 12. Juli 
geſehen zu haben. 

Pittsburg, 10. September. Die Bemühungen 
zur Beilegung des Ausſtandes find geſcheitert. Der 
Ausſchuß der Vereinigten Stahlarbeiter hat geſtern 
Abend ſeine Sitzungen vertagt; ein Zeitpunkt für 
die nächſte Verſammlung iſt nicht feſtgeſetzt; es 
ſind Friedensbedingungen weder angenommen noch 
abgelehnt worden; auch find keine Gegenvor⸗ 
ſchläge gemacht worden. 

Kapftadt, 10. September. Es find 400 Erlaubniß⸗ 
ſcheine zur Rückkehr nach Johannesburg an Flite 
linge in verſchiedenen Theilen der Kapkolonie aus⸗ 
geſtellt worden. Es verlautet, daß wenigſtens 
1000 weitere Scheine binnen kurzer Zeit ausgeſtellt 
werden ſollen. 

„Kimberley, 10. September. Der Gerichtshof 
für Hochverrathsvergehen verurtheilte heute den 
holländischen Geiſtlichen Ackermann zu 1 Jahr 
Gefängniß und 250 Pfund Sterling Geldſtrafe, im 
Nichtzahlungsfalle weiteren 6 Monaten Gefäng⸗ 
niß. Der Prediger Herold Warrenton wurde zu 
1½ Jahren Gefänguiß und 500 Pfund Sterling 
Geldſtrafe, bezw. noch ein Jahr Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. . 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Bärſenbericht. 
111. Sept.110. Sept, 


Tend, Fondsbörſe: 


Ruſſiſche Baukuvten p. Raffa 1216-35 [216-925 
Warſchau 8 Tage — — 
Oeſterreichiſche Bauknoten . | 85—40 | 85—35 
Bene Konſols 3%, . . | 90-60 | 90-60 
Preußiſche Konſols 3½ % „ 100 - 50 |100-50 
Preußiſche Konſols 3½ Y. . 1100-40 100 50 
Deutſche Reichsanleihe 3 . | 90-60 | 90-50 
Deutſche Reichsauleihe 3%, % 100-60 100 60 
Weſtsr. Pfandbr. 3% nek H.] 87-30 | 87-90 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ | 96—60 | 96-90 
Poſener Pfandbriefe 3¼ % . | 97-50 | 97-50 
Fs ae 4% . 102 50 1102-50 
Poluiſche Pfandbriefe 4¼% | 98-20 | 98-00 
Türk. 1% Auleihe © „ . . | 26-35 | 26-40 
Italieniſche Reute 4% . . . | 98-75 | 98-80 
Numän. Reute v. 1894 4% | 1178-00 |178-00 
Diskon. Kommandit⸗Aukbelle 173 - 30 1173—60 
Gr, Berliner-Straßenb.⸗Akt. 1192—75 1193 —75 
arpener Bergw.⸗Aktien 151--90 }153-— 00 
aurahütte⸗Aktien 181-10 182—25 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 106 - 25 107 75 
Thorner Stadtauleihe 3½ / — — 
Weizen: Volo in Newy. März. 76¼ 76 / 
Spiritus: Wer loko . . — — 
Weizen September . . . 1162-50 — 
„ Oktober . 163-75 163 50 
„ Dezember. 167-00 1167-25 
Roggen September BR 136—7 — 
„ Oktober 18 18780 
Dezember. 141—25 140 —50 


Bauk⸗Diskont 3½ pCt., Lombardzinsfuß 4½ pet. 
Privat⸗Diskont 2½ pCt., London. Diskont 3 pt. 

Königsberg, 11. Septbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 41 inländiſche, 65 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 11. Sepibr. (Städtiſcher Zeutralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 546 Rinder, 2119 Kälber, 2478 
Schafe, 11347 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
So: Po 1 Pfund in Pf.): Rinder: 

en: 1. 
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Wie immer, fo jollten Sie 
auch in dieſem Jahre Herren⸗ 
tuche nur von Guſtav Abicht, 
Tuchverſandthaus in Brom⸗ 
berg 12, kaufen. Abicht ver⸗ 
kauft nur haltbare, praktiſche 
Stoffe zu billigſten Preiſen. 
Muſter an jedermann franko. 


Vom 10. mittags bis 11. mittags höchſte Teme 


+ 16 Grad Celſ., niedrigſte + 8 Grad 


UN 


=> 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Auf Grund eines Erlaſſes des Herrn 
Miniſters des Innern und der öffent⸗ 
lichen Arbeiten ſind für die Geſchäfte, 
in denen größere Mengen brenubarer 
Stoffe aufbewahrt werden, folgende 
Vorkehrungen zu fordern: 

. Schaufeniter, die vom Erdgeſchoß 
bis zum Keller hinunterreichen, ſind 
egen die Innenräume feuerſicher (mit 
Drahtglas abzuſchließen. Die Be⸗ 
leuchtung iſt nach außen zu verlegen; 
Leitungen oder Beleuchtungskörper im 
Innern der Schaufenſter ſind im all- 
gemeinen unzuläſſig, jedoch werden 
bei feuerſicher abgeſchloſſenen Schau⸗ 
fenſtern in dem oberſten von brenn⸗ 
baren Stoffen freien Theile Glüh⸗ 
lampen und elektriſche Leitungen zu⸗ 
gelaſſen; die Glühlampen müſſen dann 
eine beſondere Schutzglocke erhalten 
und die Leitungen in Röhren verlegt 
werden. 

2. Schaufenſter, die nicht durch 
zwei Geſchoſſe reichen und nicht feuer⸗ 
ſicher abgeſchloſſen ſind, ſind von 
außen zu beleuchten. Werden ſie jedoch 
gegen die Innenräume feuerſicher ab⸗ 
io holen, ſo iſt eine Beleuchtung auf 
ie oben beſchriebene Art erlaubt. 

3. Die Gasleitung muß von der 
Straße her leicht abſtellbar ſein. 

4. In jedem Geſchoß muß min⸗ 
deſtens ein Hydrant mit Schlauch vor⸗ 
handen ſein. b 

5. In den Verkaufsräumen find 
Rauchverbote anzubringen. 

6. Die Ausgänge und die Noth⸗ 


ausgäuge ſind mit großer Schrift 
kenntlich zu machen. Die nächſten 
Wege zu ihnen ſind nöthigenfalls 


durch Richtungspfeile an den Wänden 
zu bezeichnen. 

7. Alle zur Entleerung beſtimmten 
Thüren und Ausgänge müſſen mit 
einer Nothbeleuchtung verſehen ſein, 
die bei eintretender Dunkelheit in Be⸗ 
trieb zu ſetzen iſt. Dazu ſind Kerzen, 
Dellampen oder ſolche elekltriſche 
Lampen, die durch eine beſondere Be⸗ 
triebsquelle geſpeiſt werden, zu ver⸗ 
wenden. 

8. Für die geſammte elektriſche 
Einrichtung, auch für die Nothbe⸗ 
leuchtung, ſind die vom Verbande 
deutſcher Elektrotechniker aufgeſtellten 
Sicherheitsvorſchriften maßgebend. 

Die elektriſche Anlage iſt alljährlich 
durch einen Sachverſtändigen zu 
unterſuchen; auf Erfordern muß der 
Nachweis darüber geführt werden. 

9. Leicht verbrennliche Abfälle dürfen 
in den Verkaufsräumen und Betriebs⸗ 
ſtätten nicht angehäuft werden. 

Die Inhaber eingangs gedachter 
Geſchäfte, erſuchen wir ergebenſt, die 
nach dieſen Beſtimmungen erforder⸗ 
lichen Maßnahmen bis zum 1. De⸗ 
zember d. Is, gefälligſt treffen zu wollen. 

Thorn den 10. September 1901. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 

Am 31. Auguſt d. Is. iſt in 
Siegfriedsdorf ein Mann mit 
einem anſcheinend geſtohlenen 
Rade angehalten worden. Das 
Rad hatte die Nummer 28; es 
befindet ſich bei dem Gemeiude⸗ 
vorſteher in Siegfriedsdorf. Per⸗ 
ſonen, welche über die Herkunft 
des Rades Mittheilung machen 
können, wollen dies zu den Akten 
2 J. 831/01 anzeigen. 

horn den 7. September 1901. 

Der Erſte Staatsauwalt. 


Steckbriefserledigung. 


Der hinter dem Ziegeleiarbeiter 
Franz Just, alias Schnapka 
unter dem 31. Oktober 1898 er⸗ 
laſſene, in Nr. 258 dieſes Blattes 
aufgenommene Steckbrief iſt er⸗ 
ledigt. Aktenzeichen 3 J. 922/98. 

Graudenz, 10. September 1901. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Am 13. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
ſollen auf dem hieſigen Güter⸗ 


boden: j 
2 Kübel Margarine, 
Gewicht 32 kg., 
1 Sack Schweinefett, 
Gewicht 65 kg., 
und 1 kleine Feldſchmiede, 
Gewicht 12 kg. 
meiſtbietend verkauft werden. 
Güterabfertigungsſtelle. 


Kauflose 


zur bevorſtehenden Ziehung, 3. Klaſſe, 

205. Pr. Lotterie, ſind noch zu haben. 
Dauben, 

Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Verreiſt 


bis zum 23. September. 


Zahnarzt von Janowski. 
Handſtrickereien 


jeder Art, werden ſauber und ſchnell 
angefertigt Moker, Thornerſtr. 
25 bei Zimmermann. 


Junge Damen, 


welche die Schneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden. 


Geübte Zuarbeiterinnen werden 


ſofort verlangt. 
Ottitie Graete, Modiſtin, 


Grabeuſtraße 12, 1 


A ia ci E 
Ein gut möbl. Zimmer von ſogleich 
zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19, 1. 


Mi 
j 
1 
{ 
1 
1 
| 
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Ein nettes, auſtäudiges, zuverläſſiges 


Mädchen 


wird für die Küche eines größeren 


Reſtaurants zum 1. reſp. 15. Oktober] Y 


Fran von Kalkstein, 
Schulftraße 1, IL 
Monogramme und Buchſtaben 

werden ſauber und billig geſtickt 

Culmerſtraße 28, II, r. 


Kräftige Laudammen 
und ſämmtliches Dienſtperſonal mit 
guten Zeugniſſen empfiehlt 

Drarkowski, Culmerſtr. 10. 

Köchinnen, Kindermädchen, 
Mädchen für alles mit guten Zeug⸗ 
niſſen weiſt nach 

Frau Stabenau, Strobandftr. 4. 


Aufwartemädchen geſucht 

Neuſtädt. Markt 14, I. 
Ein zuverläſſiges 

Kindermädchen 
mit guten Zengniſſen zum 15. oder 
20. September nach Berlin ſucht 
Frau Hauptmann Crohn, 

Brombergerſtr. 52, II. 

a 1d 
Für Thorn 

wird für ſpäteren Vertrauenspoſten 
ein tüchtiger, zuverläſſiger und ge⸗ 
wandter junger Maun geſucht als 
Einkaſſirer und Verkäufer für einen 
leicht abſetzbaren Bedarfs ⸗-Artikel. 
Kleine Kaution erwünſcht. Angeb. u. 
87 au die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 
Wir ſuchen ſofort für mujer hieſiges 


Nähmaſchinen⸗Geſchäft einen jungen 


Schloſſer oder 
Mechaniker, 


welcher möglichſt ſchon auf Näh⸗ 
maäſchinen gearbeitet hat. 

Nur gut empfohlene und möglichſt 
militärfreie junge Leute wollen ſich 
melden. 5 
Singer Co., Aähmaſchinen A.⸗G., 

Thorn, Bäckerſtraße 35. 


Schneidergeſellen 
können ſich melden bei 
R. Knopf, Bäckerſtr. 41. 


U en 
Ein Tiſchlergeſelle 
und ein Lehrling können jof, eintreten. 
A. Schröder, Coppernikusſtr. 41. 


Malergehilfen 
ax A. Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtraße 12. 


Malergehilfen u. Auſtreicher 
für die Juſanterie⸗Kaſerne in Soldau 
können ſich melden bei L. Zahn. 
Für mein Kolonialwaarenge- 
ſchüft ſuche zum 1. Oktbr. d. Js. einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
A. Kopczynski. 
Für mein Solontal und Dejtilla- 
tionsgeſchäft ſuche per 1. Oktober einen 


Lehrling. 
E. Willimczik, 
Leibitſcherſtraße 31. 


Zwei Lehrlinge 


zur Tiſchlerei können eintreten bei 
J. Golaszewski, Jatob3ftr. 9. 


Lehrlinge an vere 


A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 


Einen Lehrling 


We ehrlinge 
können eintreten bei 
W. Kilanowski, Korbmachermſtr., 
; Fiſcherſtraße 19. 


Herzliche Bitte! 


Wer leiht einer in unverſchuldete 
Noth gerathenen Familie, zum Beginn 
eines kleinen Geſchäfts, um deu ferneren 
Lebensunterhalt zu ſichern, gegen reelle 
und pünktliche Abzahlung die Summe 
von Mark 900. Nähere Auskunft 
ertheilt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Dem Helfer in der größten Noth „Ein 
vergelts Gott“. 


A — 

auf hieſiges Ge⸗ 
6000 Ml. ſchäftsgrundſtück, 
abſolut ſicher, geſucht. Gefl. Auerb. 
an die Geſchäftsſt. unter A. 100 erb. 


. — 
er auch geth. a. ſich. Hypoth. 
b 900 Ml. zu vergeben durch 
S. Szapanskl, Thorn, Gerſtenſtr. 10. 
Mein in der Bromperger⸗Vorſtadt 


belegenes, gut verzinsliches 


Buusgrundſtück 


zur Kapitalanlage geeignet, 
bin ich willens anderer 
Unternehmung wegen zu 
verkaufen. Anzahlung nach 
Vereinbarung. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


en ee RETTET TE 
Fortzugshalber 
ſtehen einfache und beſſere Möbel, 1 
Pferd, Wagen, Geſchirr, wenig ge⸗ 
brauchte leichte, doppelte Egge und 
Pflug, Häckſelmaſchine uebit zwei⸗ 
ſpäunigem Roßwerk, eine Dezimal⸗ 
wage, . ſowie audere niltz⸗ 
liche irthſchafts⸗Gegenſtände auf 
Jörſterei Barbarken bei Thorn 
zum Verkanf. 


geſucht. 


Ein Hausgrundstick, 


nebſt mehreren Bauſtellen, 
in einer Lage mit größter 
se Zukunft Thorn's, ijt and. 
Unternehmungen halber zu verkaufen, 
eventl. auch ohne den Bauſtellen. Das 
Haus iſt ganz vermiethet und hat nur 
Mittehvohnungen, — höchſte Ver: 
ziuſung des Anlagekapitals. 

Aufragen unter R. M. 101 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Wegen Todesfalls iſt ein ſtarkes 


Fahrzeug 


preiswerth zu verkaufen. 


Zu erfragen bei 
Schiffbaumeiſter S. Macierzinski, 
Schiffbauſtelle Weinbergſtr. 44. 


Die ganze 


Hotel⸗Einrichtung 


des Hotel „Thorner Hof“, be⸗ 

ſtehend in Möbeln, Betten, Wäſche 2c., 

wird von heute zu den billigſten, aber 
feften Preiſen von mir verkauft. 

Carl Picht. 

Eine faſt nene Drehrolle ijt zu 

verkaufen. Zu erfragen 
Culmerſtraße 13, im Ladeu. 


Kaufe Weinflaſchen 


E. Pomierski, Bacheſtraße 9. 


Lin Halbverdeekwage 


ſteht preiswerth 
zum Verkauf. 
EN jagt die , 
eſchäftsſtelle ay 
diefer Zeitung. — 
Drei junge Pferde: Lay 
braun. Wallach, 1,757 
Meter hoch, 6jährig; : 
ſchwarzbr. Wallach, Sn 
1,70 Meter hoch; Fuchs⸗Wallach, 
1.80 Meter hoch, 7 Jahre alt, letzterer 
kann auch als Reitpferd benutzt werden, 
ſtehen zum Verkauf bei 
Ziegelmeiſter Sack 
in Gramtſchen. 


zu verkaufen. ; * 
Näheres bei a En — 
Thober, Culmer Chauſſee, 


(Dampfſägewerk Bock). 
Wichtig für 
Amateurphotographen! 
Ertheile praktiſchen Unterricht in 
der Photographie, Negativ u. Poſitiv. 
Kurſus 20 Mk., and. Fächer nach Ueber⸗ 
einkunft. Schriftliche Anmeld. unter 
S. 993 d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


einſten 


Leckhonig 


empfiehlt billigſt 


Felix Szymanski, 


Neuſtädt. Markt 11. 


Jeinſte, geſunde 


ital, Weintrauben 


in ganzen Kiſten billiger. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Neuen 


Nandehurgerhanerkoll, 


friſche 


Dillgurken 


Heinrich Netz. 


HochfeinenLeckhonig, 


garantirt rein, A Pfd. 80 Pfg., 
empfiehlt 
A. Cohn's Wwe., Schillerſtr. 3. 


Ad. Kuss, 


Schillerſtr. 28, Ecke Breiteſtr. 
und auf den Wochenmärkten. 

Spezial⸗Geſchäft für Südfrüchte, 

italieniſches und hieſiges Tafelobſt. 
Billigſte Bezugsquelle für beſte 


U 
U Y U 
Preisselbeeren. 
Beſtellungen anf 40 000 Pfund 
Prima ſchwediſche Gebirgs⸗ 
Preißelbeeren werden ſchon letzt 
entgegengenommen. Bei Vorausbe⸗ 
ſtellungen 5 Pf. pro Pfund unter dem 
Marktpreiſe. 


nes 
Tafel- und Kochobſt 


auch an Wiederverkäufer, zu haben in 
Domäue Steinau. 


TTT 
Wobnung, 4 Zimmer, III Trppen, 

zu vermieihen Gerberſtr. 18. 
Martha Thober. 


Die] 
Tragfähigkeit iſt gegen 1000 Zentner. 


By Oelfarben von Möwes, 
Malkästen, 
Pinsel, 


SE Paletten, 
Werkzeuge 


AE 
oT hee oes 


Albert Schultz Thorn! 
: Elisabethstrasse 10. 
Empfehle sämmtliche Zuthaten für 


0el- l. Alara, 


als: 


u simmilichen Kunstarbeiten. 


Spezialität: 
Platina-Brenn-Apparate, Beizen und Lack für Holz- 
gegenstände, farbige Braseline 


iDekorations-Gegenstände 
aus Blech, Holz, Pappe etc., 
zum Bemalen, Brennen und Sehnitzen. 


Firnisse, 
Malmittel, 
Malvorlagen, Y 
Oele u. s. w. 


B. 


B. Doli 


1 


V 


in este 


vorziiglichster Waaren, 
von 1 bis 4 Meter, f 
bedeutend unter Fabrikpreis bei 


a, 


D 


Thorn. 


Das ſo beliebte und von Aerzten empfohlene 


Malz-Extrakt- Bier (Stammbler) 


aus der Ordensbrauerei Marienburg it wieder vorräthig. 
Alleinverkauf für Thorn bei A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 
Filiale: Brückenſtraße 20. 


.. — . ñĩä— 
©890S39OSSTOOCOCHHVO 72 GHHSSTSTSIHSOEISS OCOD 


wollen gratis 4 


SEOHCHSHE BL ee 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlaugt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung, 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen 


cheichten verlangen. 


Erstes Deutsches Handels - Lehr- lustitut 


Otto Siede, Elbing. 


GBESDE5SHEIOOHEHE9OIE9E99099599009866699 


Telephon 246. 


Hotel Englisches Haus 


Inhaber: Gustav Zelz. 


Danzig. 


Aeltestes renommirtes Hötel. 
Im Mittelpunkt d. Stadt geleg. 


Haltest, aller Strassenbahn. 


» Bestaurant. 


Spezial-Ausschank = 
„Pilsener Urquell‘, 


gute Kocherbſen 
(geſchält auch ungeſchält) empfiehlt 
A. Kirmes, Eliſabethſtr. 
Filiale: Brückenſtr. 20. 


Trad. Kopen l. Spnlttnippel 


liefert frei ins Wahn, Podgorz 


———— DZ 
Wilhelmsſtadt. 
Friedrichſtraße 10/12 
iſt wegen Abkommandirung die Woh⸗ 
nung des Herrn Leutnants Zastrow, 
3. Etage, 6 Zimmer und ſämmtliches 
Zubehör, auch mit Pferdeſtall und 
Burſchenzimmer von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. Näheres durch den 

Haushalter Donner. 

Eine Wohnung von 3 Zimmer, 
Küche und Zubehör im Zentrum der 
Stadt iſt fof. oder ſpäter zu vermiethen. 
Zu erfragen bei O. Grahowskl, 

Bäckermelſter, Neuſtädt. Markt g. 
Py oguuns, 2 größ. Zimmer, Helle 
iiche, all. Zubeh., reuovirt, von 
ſoſort zu vermiethen. Zu erfragen 

Bäckerſtraße 3, part. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski iu Thorn. 


Danzig. 


Sämmtliche Zimmer elektrisch 
beleuchtet. 


Hausdiener am Bahnhof 


QA 


* 


Vorziigliche Küche. 
ff. Weine. 


Magdeburger Sauerkohl, En mei Serie. 36, UL 


zu verm. 
M. imm. u. Kab. u. B. Bacheſtr. 13, 
De größe, gut möbl. Part.⸗Zimmer 
zum 1. Oktober zu nermiethen 
Gerberſtr. 18, pt., l. Näheres durch 
die Geſchäftsſt. der, Thorner Preſſe“. 
Te recae 


Eis, un. Borderzim. m. ſep. Ting d. 
— 1.Dftbr 4,0. Gerftenite. 6, LT. 
Möbl. Zimmer mit Peuſſon zu 
M haben Brückenſtr. 16, L_t. 
Feines möbl. Zimmer zu ver⸗ 
K miethen. Strobandftr. 16, pt. r 


ehen FT 
Mis. Jim. z. v. Neuſt. Markt 
18,1. Zu beſehen von 1 Uhr ab. 


Der im Hauſe Seglerſtraße 31 
in guter Geſchäftslage befindliche 


Laden 


(3. Zt. von Herrn Blumenthal be 
wohnt) iſt vom 1. Oktober er. ab zu 
vermiethen. Näheres 

Neuſtädt. Markt 3. 


Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft mi thell. 
Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 
von ſofort zu vermiethen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Singverein. 


Donnerſtag, 12. September: 


Erster Uebungsahend. 


Der Vorſtand. 


In unſerem Hanſe Breſteſtr. 37 
iſt eine 


Wohnung 
in der 2. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc., per 
1. Oktober zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Zu vermiethen 


in dem neu erbanten Gebände 
Baderſtraße 9: 

3 Wohnungen, von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, 

1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden uebſt 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäfts⸗Kellerränme, 

1 Komptoirzimmer. 

Zu erfragen: VBaderſtraße 7. 


Wohnung, 


3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Eutree, 
Küche und Zubehör Gerſteuſtraße 16 


von fofort zu vermiethen. 


Gude, Gerechteſtraße 9. 


Breiteſtraße 32, 
L und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 


1 Balkonwohnung, 
I. Etage, 5 Zimmer, Kabiuet u. Zube⸗ 
hör, von Herrn Profeſſor Nadrowski 
bewohnt, zum 1. Oktbr. zu vermiethen. 
Katharinenſtr. 3, pt., r. 


7 5 8177 U 
Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 
A. Glückmann-Kaliski. 


Hochhertſchaffl. Wohnung, 


E it Zentralheizung, Wil⸗ 
helme. 2, biber vou extn Oder 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn J. G. Adolph. 


Derru J. & Adolph, sc 
Gerechteſtraße 6, 
2. Etage, freund. Wohnung von 
64 Zimmern und Zubehör, 


Gerechteſtr. 26, 


3. Etage, freundl. Wohnung nach 
vorn, von 2 Zinmern und Zubehör, 
1 e e 
1 freundl., große Kellerwohnung, 
billig zu vermiethen. 
wald Peting, 


Gerechteſtraſte 6. 


7 e 
immer, 
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 
Wohnung, 2. Etg., 3 Zimm., Küche 
und Zubehör vom 1./10. zu verm. 
Neuſt. Markt 9, G. Tausch. 


art.⸗Wohnung, Strobandſtr. 4, 

y 

für 230 Mark zu vermiethen. 
Albert Schultz. 


Altſtädt. Markt S, 


3. Etage, für 600 Mark, Ende Sep 
tember, zu vermiethen. 
Emil Golemblowski, 
Buchhandlung. 


ie Hofwohnung, 


3 große Zimmer, uebſt allem Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu bermiethen, 
Zu erfragen Brückenſtr. 14, L 
atharinenſtr. 7, Wohnung von 
K Eutree und 3 Zimmern, 1. Etage, 
vom 1. Oktbr. zu verm. 1 
immer mit zubehör ind Brom⸗ 
b 98, 1 Tr., für 250 
Mark zu vermiethen. 
—— a — —— ed 
gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Rimmer 
u. Zubehör von ſo fort zu vere 
miethen. Clara Leotz, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 
2 möpl, 


nr Beate, 
Mieths-Konirakis- 
Formulare 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Täglicher Kalender, 
— | pl 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 214 der „Thorner Preſſe“ 


ER Donnerſtag den 12. September 1901. 


Provingtaluadridten. 


fieben, die fich getrennt haben und fie wieder verbinden 


i i etzt, um „jeden 
le e ach y 0 zu Gliedern eines Volkes und Brüdern eines Stammes. 


ſeiner Unterthanen vergnügt und glücklich zu machen.“ 


Bon den Königsberger Kaiſer⸗ 


. — So wird er der Prophet einer neuen Zeit, der Träger Um unſer Königspaar geſchart, umgeben von den In. Culmſee, 8. September. (Mäunergeſangverein 
x , tagen. 3 die rotores (uffoſſung des Staats Was |fignien unſerer Macht, umrauſcht von den alten Zeichen] Liederkranz“) In der Hauptverſammlung des 
’ Der Erinnerung an den denkwürdigen | aber die großen Könige ihm vorgelebt, das faßt für das preußiſcher Treue, aufſchauend zu der unſichtbaren Ge) Mäunergeſangvereins „Liederkranz“ wurden tu den 


meinde von Paladinen, die einft dem Fluge des preußi⸗ 
ſchen Adlers folgten und deren Namen und Wappen⸗ 
ſchilder uns entgegenleuchten, geloben wir unſerem König 
und unſerem Vaterlande neue Treue bis in den Tod. In 
der Zuverſicht des Glaubens zu dem Gott, der uns 
großes gab, erwarten wir größeres, bauen wir, daß auch 
unſer Vaterland Theil habe an dem unvergänglichen 
Reich und dem Heil unſeres Gottes. So ſchauen wir 
muthiger in die Zukunft und die kommenden Jahrhun⸗ 
derte. Das iſt der Dank, den wir darbringen. Wer ſo 
dankt, hat keine Zeit zu klagen, keinen Anlaß zu ver⸗ 
zagen, er dankt, weil er glaubt, und weil er glaubt muß 
er ſiegen, denn: Unſer Glaube iſt der Sieg, der die Welt 
überwunden hat! Amen!“ 

Den ergreifenden Worten folgte der erſte 
Vers des „Nun danket alle Gott“ und das 
Kirchengebet, das Militäroberpfarrer D. Heine 
ſprach. Die kraftvolle Weiſe des altuieder⸗ 
ländiſchen Kampfgebetes „Wir treten zum 
Beten“, wurde von dem Domchor mit Be⸗ 
gleitung der Bläſer und der Orgel ganz 
herrlich geſungen. Und nun kam der Segen, 
tief neigten ſich die Fahnen und demüthig 
neigte auch ihr kaiſerlicher Herr ſein Haupt 
vor dem Herrn der Heerſcharen. In tiefer 
Andacht waren die Majeſtäten dem Gottes⸗ 
dienst gefolgt, nach kurzem Schlußgebet vers 
ließen fie nun, nachdem das Amen verklungen 
war, in dem gleichen feierlichen Zuge das 


Vorſtand gewählt: Gerichtsſekretär Dunker, Vor⸗ 
ſitzender, Lehrer Winkler, Stellvertreter, Lehrer 
Moczyuski, Dirigent, Lehrer Arndt, Stellvertreter, 
Naufmaun von Preetzmann, Kaſſierer, Lehrer Sube 
kowski, Schriftführer, Konditor Schröder, Bücher⸗ 
wart, Lehrer Piwowarski, Stellvertreter, Burean⸗ 
vorſteher Meyer, Braumeiſter Schmidt und Wiegen⸗ 
meiſter Nietant als Vergnügungevorſteher. Die 
Einnahme betrug 398,65 wit, die Ausgabe 337,54 
Mk. Der Verein zählt 32 aktive, 47 paſſive und 
3 Ehrenmitglieder. Das erſte Winterfeſt wird an⸗ 
fangs Dezember gefeiert. 

Schwetz 8. September. (Von ſeinem Amte ſus⸗ 
pendirt) iſt hierſelbſt der Kriesthierarzt Eggeling 
durch Erlaß des Herrn Landwirthſchafksminiſters. 
Für alle amtlichen Unterſuchungen, Atteſte uſw. 
iſt nach einer Bekanntmachung des Herrn Lands 
raths bis auf weiteres für den Kreis Schwetz 
uur der mit der Vertretung beauftragte Kreis⸗ 
thierarzt Paul in Tuchel ſtändig. 

Graudenz, 9. September. (Vom deutſchen Tage.) 
Der nächſte deutsche Tag wird auf eine Anregung 
aus der Provinz Poſen im nächſten Jahre in 
Liſſa abgehalten werden. Der Geſammtvorſtand 
des Oſtmarkenvereins beſchloß auch einen Proteſt⸗ 
beſchluß gegen die Aeußerung des Landgerichts⸗ 
direktors Schlüter ⸗Liſſa im Goſtyner Prozeß. 
Schlüter hatte in dem Goſtyner Prozeß geäußert, 
von den Poſener Richtern ſeien nur zwei oder 
drei Hakatiſten, er ſelbſt ſei es nicht, weil er die 
Zugehörigkeit eines Richters zu dem Oſtmarken⸗ 
verein für nicht vereinbar mit den richterlichen 
Pflichten halte. Die Mitgliederſtärke des Oft- 
markenvereins beträgt nach der letzten Statiſtik 


Volk der einſame Denker von Königsberg in das ver⸗ 
ſtändliche Wort, und ſchreibt den 8 Imperativ 
der Pflicht in die Gewiſſen. Und dieſe Provinz Oſt⸗ 
preußen ift es, die zuerſt den Beweis liefern muß, daß 
ſie ihren großen Sohn verſtanden hat. 

Denn wie können wir an dieſer Stelle unſerer Ge⸗ 
ſchichte gedenken, ohne daß der furchtbare Zuſammen⸗ 
bruch der Monarchie uns vor Augen tritt, die Tage, in 
denen der edle tiefgebeugte König auf den Gräbern der 
alten Hochmeiſter im Königsberger Dom die Loſung 
ſeines Lebens findet: „Meine Zeit in Unruhe, meine 
Hoffnung in Gott!“ — die Zeit, wo die Königin Luiſe 
aus dem 126. Palm die Zuverſicht ſchöpft, daß auf 
dieſe Thränenſaat noch die Freudenernte folgen werde. 

Aber von derſelben Stelle aus, an der die Monarchie 

gegründet ward, wird ſie gerettet. Die vorbildliche 
Hingebung ſeiner Könige — das Volk vergilt ſie mit 
einer Hingabe, einer Treue, einer Opferfreudigkeit ohne 
leichen, in Tagen bei aller Armuth voll Glanz und 
Herrlichkeit, die das oſtpreußiſche Land mit Kränzen un⸗ 
vergänglichen Ruhmes geſchmückt haben. Sie aber er⸗ 
ſchließen erſt ganz den tiefſten Quell ſeiner ſittlichen 
Mächte. In der Einkehr zu dem lebendigen Gott, in 
der Beugung und Erhebung eines neu erwachenden 
Glaubenslebens wird Preußen wiedergeboren. Aus der 
Vertiefung in die ewigen Güter des Heils erwächſt ihm 
die Kraft zu künftiger Größe. 

Wahrlich, unſere Geſchichte ſelbſt müßten wir 
verleugnen, wollten wir danklos heute ihr gegenüber⸗ 
ftehen, danklos anſchauen, wie von den grauen Tagen 
des Deutſchen Ordens an bis auf dieſe Stunde der rothe 
Faden göttlicher Providenz durch die Geſchichte der 
Jahrhunderte hindurchgeht und fie in unguflöslichem 
Zuſammenhange harmoniſch verbindet. „Wer Dank 


Augenblick, in dem vor zweihundert Jahren Kur⸗ 
fürſt Friedrich III. in der Königsberger Schloß⸗ 
kirche ſich die Krone auf's Haupt ſetzte, um 
als Friedrich I. die Reihe der preußiſchen 
Könige zu eröffnen, war der Sonntag ge⸗ 
widmet. Die Bedeutung des Tages kam in 
dem Feſtgottesdienſt zum Ausdruck, bei dem 
Oberhoſprediger Dr. Dryander eine herrliche 
Feſtpredigt hielt, die in großartigen Zügen 
und in Anknüpfung an die durch den Ort 
der Feier gegebenen Beziehungen die Bilder 
der Geſchichte des preußiſchen Königthums 
zeichnete und zu einer eindringlichen Mahnung 
0 wurde, die ſittlichen Mächte des Volkes zu 
pflegen, aus denen Preußens Größe unter 
Führung der Hohenzollernkönige, die auch 
ihrerſeits die Pflichterfüllung als das oberſte 
Gebot auch der Fürſten anerkannten, in 
heißem Ringen und ruhmvollem Gelingen 
geboren wurde. Bei Beginn der allen 
Teilnehmern unvergeßlichen kirchlichen Feier 
Er? hatte das Kaiſerpaar hinter den vorau⸗ 
y! getragenen Sufiguien der Königswürde feier- 
lich feinen Einzug gehalten. Die Feſtrede 
Dr. Dryander's lautete wie ſolgt: 
„Text: Palm 50, 23. Wer Dank opfert, der preiſet 
mich or bas it der Weg, daß a0 ih gehe das Heil 


Gottes. - ! ) y et ; Gotteshaus. 
Was immer die altkirchlichen Perikopen des heutigen opfert, ſpricht der Herr, der e Hr eS - im Denticben Reiche über 21000 Mitglieder, dave 
Sonntages uns fagen — es läuft auf eine Mahnung ſchämen uns nicht, wenn unter dem Gefüh 27 5 6 unter in Poſen 3963, Weſtpreußen 4335, Ofte 
‘ Dankes die Stimme uns zittern will, und das Auge Der Krieg in Südafrika. preußen 627, Schleſien 2800 Mitglieder. Es ſind 


hinaus, die des Dankes! Den dankbaren Samariter 

tönt bie Verheißung: Dein Glaube hat Dir geholfen! 
Mit dem Dankpfalm: „Opfere Gott Dank und bezahle 
dem Höchſten dein Gelübde“ — hebt die altteſtament⸗ 
liche Selm des Tages an und ſchließt mit dem Tert- 
wort, das ich verlas: „Wer Dank opfert, der preiſet 
mich, und das iſt der Weg, daß ich ihm zeige das Heil 
Gottes.“ — Wozu anders, theuve Feſtgemeinde, find wir 
hier in der alten Königsburg an der durch große Er⸗ 
innerungen geweihten Stätte verſammelt, als um in 
heiligem Schmuck mit einander zu danken? Wenn durch 
ben Ernſt ſchmerzlicher Trauer, den Gottes Hand über 
unſer Königshaus und unſer Land verhängt hat, äußer⸗ 
ty unſere Feſtfeier fic) anders geftaltet, als wir er⸗ 
wartet, wenn wir auch an dieſer Stätte zuerſt uns ge⸗ 

ngen fühlen, pietätvoll der heimgegangenen Kaiſerin 
u gedenken, die gleich ihrem unvergeßlichen königlichen 
emahl auf dem Wege ſchmerzvollen Leidens und klag⸗ 
loſen Duldens vollendet ward —: die Pflicht des Dankes 
kann dadurch nicht verkürzt werben, nur vertieft. Bringen 
wir, fo laſſen wir von unſerem Pſalmwort uns zurufen, 
die Opfer unſeres Dankes, vertrauend, daß der Ernſt 
dieſes Dankes ſelbſt den Weg neuen und tieferen Heils 
uns zeige. 

Zum zweiten Male im Laufe des Jahres gedenken 
wir, feſtlich um unſer Königspaar geſchaart, der Gnaden⸗ 
ührungen, die Gott zwei Jahrhunderte hindurch mit 
wſſerem Volke gegangen. Aber ſo viel lebendiger hier, 
fig die Wiege des Königsthums ftand, die Erinnerungen 
ich aufdrängen als in der Kapelle des Berliner Schloftes, 
10 viel höher hier die Warte erſcheint, von der wir 
Zurückſchauen: ſo viel reicher möge der Dank ſein, den 
W an dieſer mn darbringen. 

eimal hat dies graue Ordensſchloß Tage einer 

wie auen geſehen. Uns ſtehen ſie neben e 
zerſtü eiſſagung und Erfüllung. Als Friedrich L ſein 
it ücktes Land mit ſeinen armen Bewohnern zur Ein⸗ 


übergeht, und das Haupt demüthig ſich neigt. Je 
innerlicher unſer Dank, um ſo reicher ſtrömt über uns 
die Gnadenflut neuen Segens und neuen Heils! Der 
Dank ſelbſt iſt der Weg, auf dem Gott ſein Heil zeigt. 

Nicht freilich als dächte die Verheißung an vater⸗ 
ländiſche Größe. Nicht Siege unſerer Waffen, nicht Aus⸗ 
dehnung unſerer Grenzen, nicht Hebung unſeres Wohl⸗ 
ſtandes wird uns verbürgt. Tiefer, innerlicher und 
darum reicher, alles andere mit umfaſſend iſt die Gabe, 
die ſie verbreitet: Ich will dir zeigen das Heil Gottes! 

Das Heil Gottes! — In der That, das iſt eine 
der Gottesgaben, die eine Welt in ſich ſchließen, vielmehr, 
die über alle Welt hinausragen. Was bildet das Ge⸗ 
heimniß deines Lebens, das verborgene Mark deines 
Thuns, die Bürgſchaft deines Friedens, das Licht in 
deinem Leiden und den Stern in Todesnoth? Iſt es 
nicht das, daß du über deinem armen Leben eine Gottes⸗ 
gnade weißt, die dich erreicht, erlöſt, errettet hat in Chriſto 
Jeſu? Sie zog dich vom Abgrund zurück, ſie bewahrte, 
ſie vergab Sünde und wandelte Luſt und Schuld in Dank 
und Freude. Ein Volk voll Unruhe und voll Todesfurcht 
ſchuf ſie um zu einer Gemeinde von Gotteskindern, denen 
der erſtgeborene Bruder Chriſtus den oe zur Ewig⸗ 
keit aufſchloß, und das nun ſtark iſt für die Arbeit, 
Kämpfe und Sorgen der Zeit, weil ſie Kräfte der Ewig⸗ 
keit hineinträgt. Das iſt das Heil, das Gott uns zeigen 
will. Und nicht nur uns, unſerem ganzen Volke! Auch 
über der Geſchichte der Völker leuchtet die Loſung: Aus 
Gott und zu Gott! Daß wir glauben dürfen an die Zu⸗ 
kunft unſeres Volkes, gewiß, daß auch aus der treuen 
Arbeit der Gegenwart neue Segensfrucht für kommende 
Jahrhunderte reifen werde, in ſeiner Gemeinſchaft an 
dieſem Heil, in der Macht ſeines Chriſtenglaubens iſt es 
begründet. Und heute, Gemeinde des Herrn, ſollſt du 
auf's neue dies Heil ergreifen. Der Weg aber, auf dem 
es ſich dir erſchließt, ſei — dein Dank! 


240 Volksbüchereien mit faft 70 000 Bänden be 
gründet und werden unterſtützt. 

10. September. Auf die vom deutſchen Tage 
in Grandenz aus an Se. Majeſtät den Kaiſer und 
den Reichskanzler Grafen Bülow gerichteten Hul⸗ 
digungstelegramme des deutſchen Oftmarfenvere 
eius find folgende Antworten bei dem Vorſitzenden, 
Major von Tiedemann ⸗ Seeheim eingegangen? 
„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben den 
Huldigungsgruß des deutſchen Oſtmarkenvereins 
gern entgegengenommen und laſſen beſtens danken. 
Auf Allerhöchſten Befehl der Geheime Kabinets⸗ 
rath von Lucauus.“ „Euer Hochwohlgeboren und 
den mit Ihnen in Graudenz zum deutſchen Tage 
des Oſtmarkenvereins Verſammelten ſage ich herz ⸗ 
lichen Dauk für den an mich gerichteten freund⸗ 
lichen Gruß wie das Gelöbniß treuen Mit. 
in für deutsche Art und Sitte! Graf 

üilow.“ 

Marienburg, 9. September. (Vom deutſchen 
Auwaltstag), der ſeine Jahresverſammlung in 
Danzig abhielt, trafen am Sonntag Nachmittag 
über 300 Herren und Damen zur Schloßbeſichtigung 
hier ein. Herr Geh. Baurath Steinbrecht war 
Führer der Ausflügler durch die Schloßräume. 
Bei dem darauf folgenden Mahle im Geſellſchafts⸗ 
hauſe hielt Herr Geh. Juſtizrath Leſſe⸗Berlin eine 
Ansprache, die mit einem Hoch auf die alte Ordens⸗ 
ſtadt Marienburg endete. 

Marienburg, 9. September. (Verſchollen) iſt 
ſeit 14 Tagen der 13jährige Schüler Wilhelm Kah⸗ 
rau von hier, dex ſchon wiederholt das Elternhaus 
ade verlaſſen hat, aber ſtets eingefangen 
wurde. 

Tapiau, 9. September. (Leichenfund.) Heute 
früh wurde ungefähr 100 Schritte von der Deime⸗ 


Vom fiidafrifanijehen Kriegsſchauplatz 
meldet das „Reuterſche Burean“ am Sonntag 
aus Winburg: Die Kolonnen der Generale 
Barker und Elliot ſind hierher zurückgekehrt, 
nachdem ſie einen Theil der Kolonie geſäubert 
haben. Barkers Kolonne tödtete nenn Buren, 
verwundete ſieben, machte ſieben Gefangene 
und erbentete 32 Wagen, 7000 Patronen, 
1500 Stück Rindvieh ſowie eine große Menge 
Getreide und Mehl und brachte mehr als 
100 Flüchtlinge ein. Seit dem Dezember 
hatten keine britiſchen Truppen dieſes Gebiet 
betreten; die Buren hatten zum Ackern und 
Beſtellen Zeit gehabt; überall ſah man grüne 
Weizenfelder. Elliot erbeutete alle Wagen⸗ 
ziige der Buren, die zu Zwecken der Vere 
proviantirung nach Bethlehem unterwegswarenz 
ſeine Kolonne tödtete zwei Buren, nahm 
neun gefangen, erbeutete 300 Wagen und 
Karren, 8000 Stück Vieh, 1400 Pferde, 
Tanjende von Schafen und brachte 800 
Burenfrauen und Kinder ein. Rimington 
erbeutete Haasbroeks aus 40 Wagen bes 
ſtehenden Konvoy. Dewet, Steijn, Haasbroeks, 
Froneman und andere Kommandanten hielten 
am 28. Auguſt in Wonderkop eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Beim Herannahen der briti⸗ 
ſchen Kolonnen flohen fie nach Reitz, von wo 


. 


ye eines Namens und einer Kr . : f : 5 qe RR 7 ‘i 
{ zund einer Krone zujammen-| Ja danke deinem Gott — nicht mit Worten, das hat| fie jedoch am 5. September von Rimington | brücke entfernt auf der Chauſſee nach Wehlau zu 
Erlang, beh won ange zivar bie ameriten tene Vetheißung, aber mit der Hingabe deines ganzen wieder vertrieben wurden. — Und von ſolchen Plone. der bet berto Aiſchlermelſter Sebbere 


rung, daß von nun an Pr ; roß⸗ 
* Im Rathe der Völker egen N A 
ei L doch nicht mehr, als eine Weiſſagung, daß es 

Funde „eine preußiſche Nation“ geben werde, ein 
fudament, auf dem der Bau noch fehlte, ein Titel, den 

she a menden Geſchlechter mit der ihm zukommenden 

Wilhelm dem atten ſollten. Wiederum als König 

göttlicher Gnade we von dieſem Altar aus der Hand 

Weiſſa “itt ie Krone nahm, da war feine 

~ 14) nagumg erfule und durch eine anderthalbhundert⸗ 
beige. Geſchichte voll Arbeit, voll Sieg, voll tiefen 

und und uuvergleichlicher Erhebung der Auftrag 


uusgerichtet. 

Bi auc wohl kann unmöglich auf dieſem Doppelbild der 
ihm neue Y en. Rückwärts und vorwärts öffnen ſich 
ſucht, dem falten. Wer Gottes Wege in der Geſchichte 
wie dem = igt ſich Entlegenes zuſammen, ihm werden, 
Tag. Aus digen Gott ſelbſt, tauſend Jahre wie ein 
Hermann p den Händen des Staufenkaiſers empfing einſt 
on Salza oe eichen des Schwarzen Wdlers, | y 
es deut che Orden in dies Land trug, um 
Aufs Mn; re: und deutſcher Sitte zu erobern. 
von P del ar, ſeine Schwingen, als Albrecht 
rauhen von der, Krone ofen “bes alte Zeichen 
Ro mm. Und ſeitdem hat derſelbe Aar a har 
ben nec Soli cedit, immer Höher jeing oti Ses 
wach adele er feinen Holger tia gent ats bi 
eine Gamtiher Kaiſerherrlichkeit erreicht hat — 

Aber are siete !! 


Lebens, deiner Perſönlichkeit. 

Danke ihm in demüthiger Beugung und ſteige 
hinab von allen Höhen der Selbſtbeſpiegelung und Selbst 
beräucherung, denn nur dem Demüthigen giebt Gott ſeine 
Gnade. Danke ihm, indem du glaubend ſeine Hand 
ergreifſt. Wer im Glauben dankt, dem öffnet ſich die un⸗ 
ſichtbare Welt, er ſieht über ſich Gottes ſegnende Hand 
gebreitet, um ſich Legionen ſchützender Engel geſchart. 
In ſolchem Schauen ſteigt immer zuverſichtlicher der Glaube 
empor, bis hinan zur Unüberwindlichkeit. Danke ihm mit 
dem Beſten was du haſt, mit deiner Gegenliebe und 
deinem Gehorſam. Nichts bindet feſter an den Geber, 
macht treuer, williger, ſelbſtloſer als dankbare Liebe. Wie 
nun, iſt ſolcher Dank unter uns, iſt die Demuth unſere 
Art, dieſer Glaube unſere Kraft, dieſer Gehorſam unſer 
Schmuck? Oder vergaßen wir nicht oft des Dankes, viel⸗ 
mehr — vergaßen wir nicht des Gebers, dem wir danken 
ſollten — danklos, weil gottlos? : 

Ja, hier ift die ſchmerzende Stelle, hier iſt die vere 
orgene Wunde, welche am Mark unſeres Volkes nagt! 
Nein, ich zeichne keine dunklen Striche in das lichte Bild 
unſerer Feier. Aber ſoll dies anders eine evangeliſche 
ſein, ſo darf ihr die Mahnung zur Buße, der ernſte Ton 
des Gelobens nicht fehlen. 

Was brauchen wir? — Ein Sohn dieſer Provinz, 
Max von Schenkendorf, hat einſt auf der Höhe der Er⸗ 
folge ſeinem ſieggekrönten Volke das Wort zugerufen: 


„Aber einmal müßt Ihr ringen, 


„Heldenthaten“, die einem Rinaldini Ehre 
machen würden, macht man gar noch in 
England viel Aufhebens! Man beachte ius⸗ 
beſondere die Leiſtungen der Elliotſchen 
Koloune: Im ehrlichen Kampfe wurden 
ganze zwei waffenfähige Buren getödtet und 
ihrer neun gefangen genommen. Dagegen 
kann ſich Elliot rühmen, nicht weniger als 
800 Burenfrauen und Kinder „eingebracht“ 
zu haben, damit dieſe Unglücklichen in den 
Konzentrationslagern das entſetzliche Schickſal 
der bereits dort befindlichen Opfer einer allen 
ziviliſirten Gebräuchen ins Geſicht ſchlagenden 
Rriegführung theilen. 


Dr. Krauſe erſchien am Dienſtag wieder 
vor dem Londoner Bow⸗Street-⸗Polizeigericht. 
Der Staatsanwalt erhob gegen Krauſe eine 
weitere Anklage auf Aureizung zum Morde 
auf Grund eines neuen in Transvaal ev. 
laſſenen Haftbefehls, von welchem die Mee 
gierung am 3. September telegraphiſch Kennt⸗ 
nif erhielt. Die Zeugenausſagen, welche die 


reich in Tapian in der Lehre war, aufgefunden. 
Die Kleider waren bis zum Halſe naß, die Haare 
dagegen trocken. Ein Riemen war der Leiche loſe 
um den Hals gelegt. Von Wunden war nichts 
wahrzunehmen. Ueber den geheimnißvollen Leichen» 
. it an die Staatsanwaltſchaft berichtet 
worden. 

Danzig, 10. September. (Das Gefechtsexer⸗ 
zieren der Manöverflotte vor dem Kaiſer.) Geſtern 
Abend gegen 7 Uhr lief die geſammte Manöver⸗ 
flotte mit dem Kaiſer an Bord um die Spitze von 
Hela herum und ging ſpäter innerhalb Hela vor 
Auker. So weilt nunmehr der allerhöchſte Landes⸗ 
herr in unſerer Bucht und die Kaiſertage haben 
ſomit ihren Anfang genommen. Allerdings wird 
Seine Majeſtät ſich erſt am Sonnabend hier an 
Land begeben, ſodaß erſt von dieſem Tage an die 
Bewohner Weſtpreußens ihren Kaiſer zu Geſicht 
bekommen werden. — Heute am frühen Morgen 
machte die Manöverflotte Dampf auf und ging 
dann gegen 8 Uhr aus ihrer gedeckten Stellung 
nahe Hela heraus, während die „Hohenzollern“ in 
majeſtätiſcher Ruhe liegen blieb. Nachdem ſich 
der Kaiter um 9 Uhr an Bord des Panzers „Kaiſer 
Wilhelm u.“ begeben hatte, auf welchem auch Ads 
miral von Köſter weilt, fanden zunächſt taktiſche 
Uebungen auf der Rhede ſtatt, wobei die Geſchwader 
aus der einfachen in die doppelte Kiellinie über⸗ 


Es Hauptſache Wer © äußeren Ereigniſſe find uns die in er i verrath und Anreizung|ginnen, dann Diviſious⸗Formati i 
: ( N n ernſter Geiſterſchlacht Anklagen auf Hochverra ’ Wong Formationen einnahmen 
ei ve i } eien u. ſ. w. Bald nach 11 Uhr fanden Augriffs⸗Ma⸗ 


Und den letzten Feind bezwingen, 

Der im Innern drohend wacht. 

Haß und Argwohn müßt Ihr dämpfen, 
Ges und Ned und ſchnöde Luſt, 

Dann nach langen, ſchweren Kämpfen 
Magſt Du ruhen, deutſche Bruſt!“ 


Es ift geredet wie für unſere Zeit. Wohlan, der 
Kampf iſt entbrannt und wir nehmen ihn auf. Hoch und 
nieder, alt und jung, Mann und Frau wollen in der 
Kraft des Glaubens ihn führen, wider das eigene Fleiſch 
und Blut, wider das trotzige, begehrliche, ſelbſtſüchtige 
Ich, damit es in dankbarer Liebe in die Nachfolge des 
Herrn eintrete, der uns zuerſt geliebt. Wir wollen den 
Nachweis führen, daß Liebe mächtiger iſt als Haß, Treue 
fefter ſteht als Verrath, Glaubeſtärkeriſt als Zweifel und Ver⸗ 
zweiflung. In heißem Danke dem Herrn verbunden, der 
mit ſeinem Blut um uns warb und uns gelehrt hat, auch 
das Leben für die Brüder zu laſſen, wollen wir zurück⸗ 


Bt unſerer Geſchichte > gel göttlicher Genehmigung“ 


Morde unterſtützen, werden Ende des uz 1 1 
orgenen Mächte ſeh e 19291 : növer ftatt, welche durch einen Angriff der Hoch 


Monats erwartet. Der Staatsanwalt er- ſeetor ze DIU : iff der K 
ſuchte um Verſchiebung der Verhandlung, Scgnellgkekd auf die dan a aber 
bis die Zeugenausſagen eingetroffen ſeien. a ein fürchterliches Geſchützfener zum Abe 
Der Richter Sir Bu 1 0 en = Die Idee n Grunde oun 5 lag 
Auffälligkeit des Verfahrens hin, daß Haft⸗ den Idee, zu Grunde, daß ei Diten kommen⸗ 
befehle in Trausvaal erlaſſen werden für RR d gene 
Verbrechen, 12 5. De e ee el 1 pee eel der kleinen 
gangen worden ſind. Der aatsauwalt] Kreuzer, ſobald fte die Panzerreihe zu durchbrechen 
verſprach dem Vertheidiger Krauſes, daß ihm ſuchten. Der Kaiſer verfolgte mit dem Fernrohre 
genaue Mittheilungen über die Art der gegen in der Hand aufmerkſam ſämmtliche Manöver und 
feinen Klienten erhobenen Ankl ließ fie mittags gegen */,1 Uhr unterbrechen, wo⸗ 

5 en agen zugehen] rauf er an Bord der „Hohenzollern“ (von Hela) ¿ue 
ſollen. Der Richter willigte ſchließlich ein, 


) rückkehrte. — Wolffs Bureau meldet über den 
die Verhandlung bis auf weiteres zu ver⸗ heutigen Manövertag der Flotte aus Hela: Heute 
tagen. 


ben, fragt einer I 
JE deutſche Welt an dieſem 
erporbrechen $ ſtannen gejegt? — Es war das plötzliche 
=> Wohl sony er verborgenen sittlichen Mächte.“ 
ſeinen eo ihm nicht der königliche Genius, der 
„eine lebende Namen einer ganzen Zeit aufprägt und 
( Staat Welt mächtiger Bildungen“ ansftreut. 
giebt, das ijt nich 18. Volk formt und ihm ſeine Geſtalt 
Kraft, der Enf Y Genie, fonbern die fittlige 
Zucht, wie fie in den beid licht und die Strenge der 
18. Jahrhunderts fi eiden großen Königsgeſtalten des 
eruſt hat der alte Soldaten cg Ait diejem Pflicht, 
Annen groß zu ſein und im uch tie verschmäht, im 
en 125 Zukunft chter ee e der 
at ber aut verzubereiten. | 1 egaben ſich die Admirale, Offiziere des 

große Friedrich nichts ſein wollen, Stabes und die Schiffskommandanten an Bord 


der „Hohenzollern“. Um 9 Uhr 20 Minuten fuhr 
Seine Maſeſtät der Kaiſer in einer Gig zum 
„Kaiſer Wilhelm II.“ und begrüßte die Beſatzung. 
Das Schiff hißte die Großadmiralsflagge und 
kurze Zeit die Standarte ohne Salut. Sofort er⸗ 
folgte das Flottenſignal „Anker auf“, wonach die 
Flotte in der Gdingenbucht verſchiedene Evelu⸗ 
tionen ansführte und zwei Gefechtsbilder ſtellte. 
Um 1 Uhr waren die Uebungen beendet. Hierauf 
fand bei dem Chef des Uebungsgeſchwaders ein 
Frühſtück ſtatt, an welchem Seine Majeftät der 
Kaiſer, die Geuerale Graf von Schlieffen und von 
Pleſſen, der Stagatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amts Vizeadmiral don Tirpitz, Vizeadmiral Frei⸗ 
herr von Senden⸗Bihrau und andere theilnahmen. 
Um 3%, Uhr ging die Flotte auf der Rhede von 
Hela wieder zu Anker, worauf die Kritik auf dem 
Flaggſchiff gehalten wurde. Nach der Kritik fand 
ein Wettrudern um den Kaiſerpreis ſtatt. — Auf 
der „Hohenzollern“ erſchoß ſich Dienſtag früh ein 
Matroſe der Beſatzung. Die Leiche wurde durch 
den Dampfer „Luchs“ nach Danzig gebracht. 


Friedland Oſtpr. 9. September. (Selbſtmord) 
verübte geſtern Nachmittag die unverehelichte 
Luiſe Hellmig durch Ertränken in der „Kolk“. 
Schon vor einigen Tagen hatte das Mädchen einen 
derartigen Verſuch in der Alle gemacht, welcher 
aber nicht gelang. Des beſſeren Erfolges halber 
hatte ſich die Selbſtmörderin nun einen ſchweren 
Stein um den Hals gebunden. Vorübergehende 
bemerkten den Körper bald nach der That und 
zogen ihn heraus. Der eiligſt herbeigeholte Kreis⸗ 
arzt konnte nur den bereits eingetretenen Tod feſt⸗ 
ſtellen. Wahrſcheinlich iff die That in unzurech⸗ 
nungsfähigem Zuſtande verübt worden. 


Poſen, 9. September. (Verſchiedenes.) Das im 
Kreiſe Zuin belegene Rittergut Slabomierz hat, 
wie der „Dziennik“ berichtet, Herr Palacz aus 
Poſen käuflich erworben. — Der 19jährige Hand ⸗ 
lungsgehilfe Guſtav Lewin, Judenſtraße Nr. 30 
wohnhaft, verſuchte am Sonnabend Vormittag 
durch einen Revolverſchuß in die Bruſt ſeinem 
Leben ein Ende zu machen. Schwer verletzt wurde 
er in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Lebens⸗ 
überdruß foll die Urſache zu der That geweſen ſein. 
— Der faſt 70 Jahre alte Deſtillateur Ehrlich von 
hier wurde wegen Sittlichkeitsverbrechen, verübt 
an ſchulpflichtigen Mädchen, von der Strafkammer 
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Zwei internationale Diebe und Schmuggler, 
Fleiſcher Sulek aus Mähriſch⸗Oſtran und Handels⸗ 
mann Joſef Suchowiak aus Galizien, wurden zu 2 
Jahren Zuchthaus bezw. 1˙½ Jahren Gefängniß 
verurtheilt. Beide haben in Poſen und in der 
Provinz Opferkäſten der Kirchen in der Weiſe be⸗ 
raubt, daß ſie ſich einſchließen ließen und nachts 
mit Hilfe von Leimruthen das Geld aus den 
Käſten zogen. Außerdem betrieben ſie einen um⸗ 
fangreichen Schmuggel nach Rußland. 


Bromberg, 9. September. (Polniſche Bank. 
Todesfall.) Geſtern fand hier eine Verſammlung 
wecks Gründung einer neuen polniſchen Bank 
tatt. Daran nahmen theil die Herren Dr. Hoppe, 
Dr. v. Czarliuski, Redakteur Tomaszewski, Propſt 
Warzyniak⸗Mogilno und Propſt Marquardt. Die 
Gründung kam nicht zuſtande. — Heute Vor⸗ 
mittag ſtarb am Herzſchlage der Forſtmeiſter 
Engel3 in Mtelno. Herr E. war Offizier im 
reitenden Feldjägerkorps und machte als Adintant 
des Kronprinzen Friedrich Wilhelm (päteren Kaiſer 
Be den Krieg 1870/71 mit, wo er fic das 

Herne Kreuz erwarb. 


Polniſcher Geheimbündeleiprozeß. 
—— (Nachdruck verboten.) 
(Zweiter Verhandlungstag.) 
Thorn, 10. September 1901. 
Nachmittagsſitzung. > 

Die Sitzung wird um 4 Uhr wiedereröffnet. 
Der Zuſchauerraum iſt überfüllt; namentlich ſehr 
viele Damen find auweſend. Die Vernehmung der 
Angeklagten wird fortgeſetzt. Ein Theil der Zengen 
wird hierauf bis zum morgigen Tage entlaſſen. 
Der 52. Augekl. Boleslans Szulezewski 
giebt an, nicht dem geheimen Verein in Strasburg 
augehört zu haben. Der Augekl. Thimm, weiter 
befragt, warum er den Angekl. Szulezewski 
als Mitglied des Vereins bezeichnete, giebt an, er 
Habe ich nur auf Vermuthungen geſtätzt. Der 53. 
Angekl. Joſef Bielicki erklärt, ebenfalls dem 
Verein nicht angehört zu haben. Der Angeklagte 
meint, auch ihn hatte der Unterſuchungsrichter bei 
ſeiner Vernehmung einſchüchtern wollen. Der 54. 
Augekl. Wladislaus Wilezewski giebt nicht 
zu, Mitglied des Vereins geweſen zu ſein. Der 
55. Angekl. In lian Gram ſe erklärt, Mitglied 
des geheimen Vereins geweſen zu ſein. Wer ihn 
dazu bewogen, will der Angeklagte nicht bekennen. 
Sodann wird ein Brief des Angekl. Gramſe an 
einen gewiſſen Gramlewicz verleſen, in dem 
der Angekl. Gramſe mittheilt, daß er in dem 
alten geliebten Gneſen zuſammen mit ſeinen Kol⸗ 
legen für ſein Vaterland Polen arbeite. Er fei 
bier Delegirter und zugleich Kolkowy. 
Borf.: Es geht aus dieſem hervor, daß alle Diele 
ſtudentiſchen Vereinigungen Beziehungen zu ein⸗ 
auder unterhalten hatten. Der Erſte Stants- 
anwalt fragt deu Augekl., was der Paſſus in 
dem Briefe von der Arbeit in Gueſen bedeute? 
Angekl.: Dies fei eine Redensart. Der Augekl. 
Alexander Markwitz erklärt, er ſei ſich 
keiner ſtrafbaren Handlung bewußt und 
verweigere deshalb jede Auskunft. Mit 
Rückſicht auf dieſe Erklärung befragt der Vor⸗ 
ſitzende die anderen Angekl. hinſichtlich der Zuge⸗ 
hörigkeit des Markwitz zu der geheimen Ver ⸗ 
einigung. Der Augekl. Hempel verweigert über 
dieſe Angelegenheit auch jede Autwort. Hierauf 
wird aus den Akten ein Schriftſtück perleſen, daß 
eine augeblich von dem Augekl. Markwitz verfaßte 
Rede enthält. Dieſe Rede ſoll der Augekl. in dem 
Strasburger Verein an dem Gedenktage an die 
polniſche Konſtitution vom 3. Mai 1879 gehalten 
haben. Es heißt da u. a.: Aber gerade deshalb 
müſſen wir immer mehr Kraft zur Vertheidigung 
aufwenden, müſſen uns mehr Mühe geben, mit 
roßer Macht und Mitteln auszuharreu in Den 


entigen Verpflichtungen, nicht auf die Gefahr 
achtend. nicht auf die Strafe achtend. Denn was 
kann Heiliger ſein neben der Treue zum Vater⸗ 
lande? Das Vaterland ift unſer Glück; im Dienfte 
unſeres Vaterlandes umkommen, muß für uns 
die arößte Ehre fein. Und demnach, Brüder, laßt 
uus ſtehen wie ein Maun .. laßk uns arbeiten, 
ſoweit unſere Kraft reicht, damit, wenn einſt die 
Zeit kommt, wo ſich Polen wie ein Phönix aus 
der Aſche hebt, unſer Vaterland nicht un⸗ 
vorbereitet geblieben iſt . .. Die Sklaverei 


kaun nicht lange dauern, das Maß muß site 
letzt überlaufen, wir müſſen uns ans dem Grabe 
erheben und uns der Worte erinnern: 


„Polen, Polen, dein Grab war nur die Wiege 
einer nenen Morgenröthe!“ Dieſe Rede war mit 
dem Pſendonym „Mazeppa“ unterzeichnet. Der 
Angeklagte Markwitz vom Vorſ. befragt, ob 
er der Verfaſſer dieſer Rede fet, lehnt auch hier 
über jede Erklärung ab. Der Angeklagte Mark⸗ 
witz ſoll nach der Anklage eins der rührigſten 
Mitglieder der geheimen Vereinigung geweſen 
ſein; er war auch längere Zeit der Präſes der 
Vereinigung. Hierauf ſollte die Ausſage des An⸗ 
lagen Markwitz verleſen werden. Vertheidiger 
Rechtsanwalt Dr. Celichowski widerſpricht 
dem auf Grund der Beſtimmungen der Straf⸗ 
prozeßordunng. Der Gerichtshof beſchließt die 
Verleſung, woraus erſichtlich, daß der Augeklagte 
Markwitz die vorhin theilweiſe wiedergegebene 
Rede verfaßt haben konnte. Der Augekl. Mark⸗ 
witz zum dritten Male befragt, ob er jetzt eine 
Erklärung abgeben wolle, verneint es. Der 57. 
Augeklagte Heinrich Szuman erklärt, er 
habe einer Thorner geheimen Vereinigung nicht 
angehört. Vorſ.: Sie find doch mit anderen 
Schülern zuſammengekommen, um poluiſche Gee 
ſchichte und Litteratur zu pflegen. Angekl.: 
Das waren nur zwangloſe Zuſammenkünfte. Auf 
die Frage, ob ein ſolcher Verein überhaupt in 
Thorn beſtauden habe, verweigert der Augeklagte 
die Auskunft. Die Zeitſchrift „Teka“ kennt der 
Angeklagte, hat auch die „Teka“ geleſen, die Teu⸗ 
benz dieſes Blattes gefiel ihm jedoch nicht. 
Vorſ.: Was heißt „Teka“ auf dentſch? An⸗ 
geklagter: Die Mappe. Offenbar ſtaud der 
Angeklagte mit deu Mitgliedern der anderen Stu⸗ 
denteuvereine in Verbindung, da er ingbefondere 
mit den Mitgliedern des Culmer „Philomatie“ 
in intimem und brieflichem Verkehr geſtanden 
habe, namentlich mit den Angeklagten Dembeck 
und Kruczynski. Der 58. Augeklagte Witold 
von Karwat beftreitet ebenfalls, einer geheimen 
Verbindung angehört zu haben. Er gehörte nur 
einem Leſezirkel an. Es wurden von den Mit- 
gliedern Beiträge im Betrage von 50 Pf. bezahlt; 
das auf dieſe Weiſe geſammelte Geld wurde für 
den Ankauf polniſcher Bücher verwandt. Bei die⸗ 
ſem Angeklagten iſt ein Buch vorgefunden worden, 
das Jahreszahlen aus der polnischen Geſchichte 
und Litteratur enthielt. Der Angeklagte erklärt, 
daß das Beſtehen dieſes Leſezirkels nicht geheim 
gehalten zu werden brauchte. Der 59. Angeklagte 
Georg von Slubicti iſt bevor er angeklagt 
war, mehrere Male als Zeuge vernommen worden. 
Er hatte hierbei erklärt, er würde ſich, falls er 
die Wahrheit ſagte, der Gefahr ſtrafrechtlicher 
Verfolgung ausſetzen. Er verweigerte deshalb 
damals die Abgabe eines Theils ſeiner Ausſage. 
Vorſ.: Wodurch dachten Sie, fi eines Ver⸗ 
geheus ſchuldig zu machen, weun Sie die Wahr- 
heit ausſagten. Angekl.: Dadurch, weil ich dem 
Leſezirkel angehörte. Der letzte Augekl. Kranz 
Gorski beſtreitet auch, einer Thorner Vereini- 
gung angehört zu haben. Dieſer Angeklagte ift 
ebenfalls als Zeuge vernommen werden, er hatte 
aus demſelben Grunde, wie der vorletzte Angel. 
ſeine Ausſage verweigert. Beiträge au den Zirkel 
hatte dieſer Angeklagte nicht bezahlt. Hiermit iſt 
die verantwortliche Vernehmung der ſämmtlichen 
Augeklagten beendet. Als erſter Benge wird der 
Rechtsanwalt Paledski⸗Dauzig vernommen. Er 
bekundet, daß der Angekl. Szu man im en 
Sabre im Februar oder März mit einem jungen 
Manne zu ihm kam und den Zeugen bat, für die 
Culmer Gymnaſiaſten die Vertheidigung zu über⸗ 
nehmen. Senge, früherer Thorner Gymnaſiaſt, 
Mac iejewski unter vorläufiger Ausſetzung der 
Berdacidiaung ſagt aus: ex hatte bis Oſtern 1901 
das Thorner Gymnaſium beſucht. Vor etwa zwei 
Jahren hatte er eine Unterhaltung mit den Au⸗ 
geklagten Gorski, verweigert aber hierauf die Aus⸗ 
kunft, weil eine darauf abgegebene Ansſage eine 
ſtrafgerichtliche Verfolgung gegen ihn zur Folge 
haben könnte. Vors.: Sind fie Mitglied eines 
geheimen Vereins geweſen? Zeuge verweigert 
die Auskunft. Rechtsauw. Vertheidiger Feilchen⸗ 
feld: Iſt Zeuge mit den Angeklagten Slubicki 
und Karivat in einem Verein zuſammen geweſen? 
Zeuge: Nein! Zeuge Landwirth Alfons von Slom⸗ 
czewski bekundet: Er war bekannt mit dem 
Augekl. Sargalski. Dieſer hätte ihm erzählt, daß 
er der Revifionen wegen das Gymnaſium werde 
verlaſſen müſſen. Zeuge Kaplan Dominik aus 
Culm macht jeine Ausſage in fold” leiſem Tone, 
daß er weder am Jourualiſtentiſche noch von 
dem größten Theile der Angeklagten zu ver⸗ 
ſtehen ſei. Der Zenge ſagt aus: Ex habe in Culm 
nichts davon gehört, daß dort eine Verbindung be⸗ 
ſtehe. Auf die Frage einer der beiſitzenden Herren 
Richter, was er davon halte, wenn gläubige Ka⸗ 
tholiken (wie die Angeklagten), die mit den Ge⸗ 
bränchen der katholiſchen Kirche genau vertrant 
ſind und von denen viele jetzt ſelbſt dem Prieſter⸗ 
ande augehören, wegen ſolchen Kleinigkeiten einen 
feierlichen Eid auf dem Kruzifix leiſten. Zenge: 
Er für feine Perſon würde bei ſolchen Lap⸗ 
palien einen Eid nicht leiften. Zeuge Gym 
naſiaſt Papenfus beſuchte die Schule in 
Culm, er iſt kein Pole. Der Zeuge weiß über 
die Vereine ſelbſt nichts weſenkliches zu ſagen. 
Er hatte behauptet, daß Verſammlungen ſtattge⸗ 
funden hätten und bezichtigte auch den Angeklagten 
Pikarski der Theilnahme. Auf Befragen des 
Pikarski jagt der Benge, daß er nur von Ver⸗ 
ſammlungen wüßte, aber nichts von einer Theil⸗ 
nahme des Pikarski. Zeugin Fran von Baw- 
Tow sta will, trozdem fie mit dem Angeklagten 
Thimm verwandt iſt, ausſagen. Thimm hat ihr 
einmal gejagt, daß er einem Verein augebóre mud 
fie habe ihn davon abgeredet. Vertheidiger Juſtiz⸗ 
rath Trommer ſtellt den Beweisautrag, als 
Sachverftaudigen in der Eidesaugelegenheit noch 
den Propſt Polomski in Brieſen Weſtpr. zu ver⸗ 
nehmen. Der Gerichtshof beſchließt hierüber den 
Dekan Klunder ans Thorn als Sachverſtändigen 
zu vernehmen. Der Vertheidiger Rechtsanw. Dr. 
Celichowski regt betreffs der Ladung des 
Schreibſachverſtändigen, des Staatsauwaltſchafts⸗ 
ſekretär Geſtwicki, die Frage der Ladung eines 
zweiten Sachverſtändigen au, denn es ſei autzu⸗ 
nehmen, daß ein der Staatsauwaltſchaft uuter⸗ 
ſtellter Beamter unwillkürlich ſich den Wünschen 
des Herrn Staatsanwalts fügen und im Sinne 
der Anklage ſein Gutachten abgeben wilrde. Der 
Vertheidiger wies hierbei auf die Unbeſtimmtheit 
der Graphologie hin. Bekauntlich find ja im 
Drehfus⸗Prozeß die berühmteſten 1. Schreibſachver⸗ 
ſtändigen vernommen worden. Ihre Ausſagen 
gingen aber vollſtändig auseinander. Der Erſte 
Staatsanwalt und der Staatsanwalt pro- 
teſtiren energiſch gegen den Vorwurf, der in den 


Worten des Vertheidigers liegt. Die Sitzung wird 
hierauf um 1,8 Uhr abends auf Mitt b y 
(Fortſetzung im Souptgintt) as 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. September 1901. 

— (Verſonalver änderungen in der 
Armee.) Köſtring, Lt. der Ref. des Ulanen- 
Regiments von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, kom⸗ 
mandirt zur Dienſtleiſtung beim Kür.⸗Regt Herzog 
Friedrich Eugen von Württemberg (Weſtpreuß.) 
Nr. 5, als Lt. mit Patent vom 1. Juli 1900 im 
letztgenannten Regt. angeſtellt. : : 

— (Militäriſches.) Beim Kaiſerpreis⸗ 
ſchießen des 17. Armeekorps hat die 6. Kompagnie 
des Inf.⸗Regts. Nr. 128 das Schießabzeichen, auf 
dem linken Oberarm zu tragen, erhalten. 

— (Der weſtpr. Provinzial⸗Fener⸗ 
wehr⸗ Verband.) der am 21. und 22. d. MES. 
in Dt.⸗Ehlau ſeinen Verbandstag abhält, wird 
u. a. verhandeln über die Beſtrebungen zur He⸗ 
bung des Feuerlöſchweſens in der Provinz und 
die Einrichtung einer Provinzial⸗Feuerwehr⸗Un⸗ 
fallkaſſe. , 

— (Batentlifte), mitgetheilt durch das inter- 
nationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck in 
Dauzig. Auf eine Ausrückvorrichtung für den 
Autrieb der Vorſchubwalzen au Trommelhäckſel⸗ 
maſchinen iſt für A. Gruſe. Dt.⸗Eylau; auf eine 
zwiſchen zwei Sitzen anzubringende Knieſtütze für 
J. v. Saltzwedel, Bromberg; auf eine maſſive 
ebene Decke aus eiſenarmirten Steinbalken und 
ebeuſolchen Füllungen für B. v. Buſſe, Bromberg; 
auf ein Verfahren zur Eutwäſſerung von minera⸗ 
liſchen, pflanzlichen oder thieriſchen Stoffen für 
Graf B. Schwerin, Wildenhoff, Ofipr. ein Patent 
ertheilt worden. Gebrauchsmuſter iſt eingetragen 
auf: beiderſeitig offener Schirm zur Beleuchtung 
von undurchſichtigen und auch bon durchſcheinen⸗ 
den Gegenſtänden vermittelſt breunender Metall⸗ 
ſtreifen für photographiſche Wiedergabe für Beru⸗ 
hard Speiſer, Königsberg i. Pr. 

—(Coppernikus⸗Verein.) In dem ge 
ſchäftlichen Theile der am letzten Montag abge⸗ 
halteuen ren \ machte in warm empfun⸗ 
denen Worten der Vorſitzende Herr Brofefor 
Boethke der Verſammlung Mittheilung von 
dem Hinſcheiden des ehemaligen ſtellvertretenden 
Vorſitzenden des Vereins v. Loſſow. Hierauf be- 
richtete Herr Geheimrath Dr. Lindau über die 
Thätigkeit der Kommiſſion für die dies jährige 
Kunſtausſtellung vom 1. bis 13. Oktober in der 
Aula und dem Zeichenſaal der Bürger⸗Mädchen⸗ 
ſchule (Ecke der Gerechten⸗ und Gerſten⸗Straße), 
deren Vorbereitung nunmehr als abgeſchloſſen an⸗ 
geſehen werden kann. Zunächſt iſt das Uunter⸗ 
nehmen durch Zeichnung eines Garantiefonds in 
Höhe von 1250 Mk. geſichert worden. In dankens⸗ 
werther Weiſe hat der Magiſtrat die genannten 
Räume ſowie 2 Klaſſenzimmer dem Verein für die 
Ausſtellung koſtenlos überlaſſen; auch haben ihm 
die ſtädtiſchen Körperſchaften das Vermögen des 
früheren hieſigen Kunſtvereins (ca. 200 Mk.) zur 
Verwendung für Kuuſtzwecke überwieſen. Zahl⸗ 
reiche Thorner Kunſtfreunde, die königl. National⸗ 
galerie uud auswärtige Künſtler wie Profeſſor 
Stroyowski⸗Danzig, Frl. Lampe⸗Zoppot, Frl. von 
Moorftein-Danzig haben die Beſchickung der Aus⸗ 
ſtellung augelagt, ſodaß jetzt ſchon 136 Gemälde, 
17 Stiche, abirnugen, Photographieen und Glas⸗ 

5 ¡e > 
Gegenſtände des Kuuſtgewerbes, Hejonders 
volle Stickereien, vorgemerkt ſind. 


werth⸗ 
ficherung biefer Kuniſchähe genen Beneregeiabe i 

erung dieſer Kunſtſchätze gegen Feuersgefahr i 
bei der Feuerverſicherungsbank für Deutſchlaud zu 
Gotha eingeleitet und ſoll am 20. September ab- 
geſchloſſen werden. Verſicherungen gegen Bee 
ſchädigungen auf dem Trausport beſtehen nur für 
Kunſtwerke, die von auswärts eingeſandt werden, 
nud find dementſprechend vorgeſehen worden. Für 
den Transport in der Stadt von den Wohnungen 
nach dem Ausſtellungsraum beſteht keine Ge⸗ 
legenheit zur Verſicherung; deshalb müſſen die 
werthen Ausſteller im eigenſten Intereſſe ſchon 
ſelbſt dafür jorgen, da der Einzelne leichter ver⸗ 
tranenswerihes Perſonal für dieſen Zweck zur 
Verffügung hat, als es die Kommiſſion für einen 
Maſſentransport auftreiben könnte. Müſſen wir 
doch bei einem fo großen, koſtſpieligen und nur 
idealen Zwecken dienenden Unternehmen überhaupt 
auf die thatkräftigſte Unterſtützung unſerer Mit⸗ 
bürger bauen! Wir rechnen deshalb auch mit 
Sicherheit darauf, daß die Kunſtwerke pünktlich 
und zwar am 28. September von 10—12 Uhr vor⸗ 
mittags und von 3—6 Uhr nachmittags an die 
Kommiſſion abgeliefert und in denſelben Stunden 
am 14. Oktober wieder abgeholt und zur Ver⸗ 
meidung von Irrthümern aller Art deutlich mit 
dem Namen des Abſenders, des Gegenſtandes und 
deſſen Werthes verſehen werden. Den Ansitellern 
ſoll hierüber brieflich noch eine Information zu⸗ 
gehen; anch wird bei der Uebernahme der Kunſt⸗ 
werke ein Protokoll aufgenommen werden. Es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß die Ausstellungs 
fonimiffion bemüht ſein wird, die ihr anvertrauten 
Werke durch ſtreuge Begufſichtigung in den Aus⸗ 
ſtellungsräumen vor Beſchädigung zu ſchiitzen. 
Vielleicht gelingt es auch noch, wie augeſtrebt 
wird, eine Verſicherung der Kunstwerke gegen Be⸗ 
ſchädigungen während der Ansſtellungszeit abzu⸗ 
Schließen. Treffen alle dieſe Vorausſetzungen zu, 
ſo wird die Ausſtellung allgemein befriedigend 
ausfallen, lebhaft beſucht werden und ihren Haupt- 
zweck, den Sinn für bildende Kunſt in unſeren 
Mauern zu erwecken und auzuregen, erfüllen. — 
Den wiſſenſchaftlichen Theil der Siguug, dem auch 
zahlreiche Gäſte beiwohnten, füllte ein Vortrag 
des Herrn Prof. Boetbte über Bogumil Goltz. 
Ein eingehender Bericht über den elben wird 
binnen kurzem erſtattet werden. 


matoriſchen Abend aufmerkſam, den er am 
nächſten Sonnabend im Schützenhauſe in Ver⸗ 
bindung mit der Sopraniſten Frl. Rhenſius und 
IB erh Herrn Otto Kirchhoff veran⸗ 
altet. 


e Gramtſchen, 10. September. (Die Rechnung 
der Gemeinde) für 1900/01 iſt in Einnahme auf 
11626,34 Mk., in Ausgabe auf 12 292,71 Mk. und 
ein Vorſchuß auf 666,37 Mk. feſtgeſtellt und von 
der Gemeindevertretung bis auf einige noch auf⸗ 
zuklärende geringe Ausgaben entlaſtet worden. 
Auch die Rechunugen über den Bau des Spritzen⸗ 
hauſes, Anſchaffung der Feuerſpritze mit Zubehör, 
Ausbau des Armeuhanſes und Ausban der Straße 
durch das Dorf bis zur Leibitſcher Grenze wurden 
aufanmen in Einnahme und Ausgabe auf 21 918,59 

k. feſtgeſtellt und für richtig befunden. 

e Leibitſch, 10. September. (Kriegerverein. 
Lehrerverein.) Der Kriegerverein Leibitſch feierte 
am vergangenen Sonntag das Sedaufeſt. Na 
einem Umzuge durch den Ort marſchirte der Verein 
um 31½ Uhr nachmittags zum Vereinslokal des 
Kameraden Fagin, Für ein richtiges Gartenfeſt 
war es freilich zu kühl. Die Betheitignug war 
verhältnißmäßig nicht ſtark. Die Feſtrede hielt 
Herr Obergrenzkoutrolenr Bruns. Den markigen 
Worten des Vorſitzenden folgte ein begeiſtertes 
Hoch. Ein wohlgelungenes Feuerwerk beendete 
das Vergnügen im Garten. Im Saale des Kame⸗ 
raden Fagin blieben die Feſttheilnehmer noch recht 
lange beim frohen Tange beiſammen. — Am letzten 
Sonnabend hielt der Lehrerverein Leibitſch hier⸗ 
ſelbſt eine Sitzung ab. Herr Krüger⸗Gronowo 
hielt einen Vortrag über: Wie weit muß die Schule 
die Mitarbeit des Hauſes in Anſpruch nehmen. 
Der ſehr eingehenden und ausführlichen Behand⸗ 
lung des Themas folgte eine lebhafte Debatte. 
Ausgeſprochen wurde, daß faſt durchgängig nament⸗ 
lich bei unſerer arbeitenden Bevölkerung Hilfe 
nicht geleiſtet werde, ja häufig ſogar der Schule 
und dem Lehrer Feindpſchaft entgegengebracht werde. 
Alle Mitglieder des Vereins traten der Haftpflicht⸗ 
verſicherung bei. Die nächſte Sitzung findet in 
Dt.⸗Rogan ſtatt. 
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, tbangel. (Kreis- 
ſchulinſpektor Dr. Thunert in Gutfintee) Stelle an 


Johannisberg, Kreis Konitz, kathol. (Kreisſchul⸗ 
infpeftor Rohde zu Konitz.) Zweite Stelle zu 
Hoffſtädt, Kreis Dt.⸗Krone, evangel. (Gutsherr⸗ 
ſchaft in Hoffſtädt.) 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Björnſons „Laboremus“ if 
gleichzeitig mit Berlin auch am Stuttgarter 
Hoftheater und am Münchener Reſidenz⸗ 
Theater in Szene gegangen. Es errrang 
an allen drei Bühnen einen knappen Achtungs⸗ 


erfolg. 
Rhapſoden⸗ Theater iſt der Name 


eines neuen Unternehmens, das deumächſt 


in Berlin unter Direktion des Schriftſtellers 

Ernſt Edler von der Planitz ins Leben tritt. 

Die muſikaliſche Leitung liegt in den Händen 

des Kapellmeiſters Fritz Otto und des herzog⸗ 

lichen Muſikdirektors Oskar Möricke. 
Sport. 

Bei dem Radreunen um den 
großen Preis von Deutſchland 
auf der Radreunbahn Kurfürſteudamm am 
Sonntag wurde, wie ſchon kurz gemeldet, 
Arend erſter, Ellegaard zweiter und Huber 
dritter. Ueber den Verlauf des Eutſcheidungs⸗ 
rennen iſt zu melden: Als der Starter zum 
Endkampf das Terzett entlaſſen konnte, 
ſchlugen die Fahrer ein mäßiges Tempo an. 
Die Führung wechſelte, bis 300 Meter vor 
dem Ziel Ellegaard energiſch in Front ging. 
Rechts von ihm lag Huber, dabinter — alſo 
in ſehr ſchlechter Poſition — Arend. Die 
Spannung der Zuſchauer war auf's höchſte 
geſtiegen; man zagte und bangte um den 
allgemeinen Liebling, der ſchon geſchlagen zu 
ſein ſchien. Beim Einbiegen in die Grade 
ließ Huber nach, Ellegaard hatte das Roms 
mando mit etwa 1½ Längen. Da machte 
Arend eine letzte Anftrengung. Mit aller 
Kraft, die ihm zu Gebote ſtand, todtenbleich 
vor Aufregung trat er die Pedale, mit ge⸗ 
waltigem Ruck flog ſein Rad an Ellegaards 
Maſchine heran, jetzt befand er ſich neben 
dem Dänen um im nächſten Augenblick 
Ellegaard zu paſſiren und als Sieger über 
das Band zu gehen. Ein Sturm der Be⸗ 
geiſterung brach unn los. Hurrahs und 
Bravoserſchollentanſendſtimmig, manſchwenkte 
Hüte und Tücher vor Freude in der Luft, 
mit Mühe nur kounten die Schutzleute zahl⸗ 


— (Die Liedertafel) hielt geſtern im An⸗ reiche Perſonen, die in ihrer Begeiſterung anf 


ſchluß au die UHebungsſtunde eine Generalver⸗ 
ſammlung ab. Der michtiaſte Punkt der Tages: ! 
ordnung war eine Offerte der Verlagsbuchhaud⸗ 
lung Breitkopf und Härtel in Leipzig. Dieſelbe 
will einen Konzertprogrammanstauſch der vor⸗ 
nehmſten deutſchen Geſaugvereine beſorgen. Zu 
dem Zwecke ſoll jeder Geſaugverein, der ſich an 
dieſem Austauſch zu betheiligen gedenkt, etwa 130 
Abzüge feiner Feſtprogramme der Zentralſtelle 
zuſenden, wofür ihm monatlich in Buchform die 
eingelaufenen Programme der übrigen Geſang⸗ 
vereine zugehen werden. Außerdem it von jedem 
Vereine ein Jahresbeitrag von 5 Mk. zu leiſten. 
Da dieſer Betrag ein geringer iſt, andererſeits der 
Austauſch der Programme mauches Intereſſaute 
bieten dürfte, ſo beſchließt die Liedertafel mit 
großer Mehrheit, ſich an dem Unternehmen zu be⸗ 
theiligen. — Herr Muſikdirektor Char machte die 
Sänger noch besonders anf den muſikaliſch⸗dekla⸗ 


das Geläuf geeilt waren, auf ihre Plätze zu⸗ 
zückdrängen und der Jubel erneute ſich. als 
Arend, mit einem Rieſenkrauz geſchmückt, die 
Ehrenrunde fuhr und in ſeiner liebenswürdigen 
Art durch Nicken nach allen Seiten ſeinen 
Dauk bezeigte. Arend ſiegte in 4 Minuten 
11d Sekunden. 

Der 13. deutſche Philateliſtentag 
iſt am Sonnabend in Berlin im Zoologiſchen 
Garten abgehalten worden. Zur Tagung 
waren Theilnehmer aus allen Theilen 
Dentſchlands, aus Oeſterreich, England, Frank⸗ 
reich, Dänemark und Schweden, ſowie aus 
Nord⸗ und Südamerika und aus Natal er⸗ 
ſchienen. 


> 


Das Kroquis. 
Manöver⸗Humoreske von Teo von Toru. 
(Nachdruck verboten.) 


Die vielen Fertigkeiten, die auf dem 
Markte zu Richmond ausgeboten werden, find 
ein Pappenſtil gegen das, was heutzutage 
von einem preußiſchen Offizier verlaugt wird. 
Abgeſehen von der Pflege aller nur denk⸗ 
baren männlichen Tugenden, hat er Philoſoph 
zu ſein und Athlet, Pädagoge und Paterre⸗ 

vmnaſtiker, Gelehrter, Schriftſteller und 
Dreſſenr — und zwar alles gründlich, ſonſt 
wird er angehaucht, und er kanu um die 
erſten Sterne auf ſeinen Achſelſtücken länger 
dienen als Jakob um ſeine Rahel. 

Aber das ginge noch. Der Menſch kann 
viel, wenn er will und noch mehr, wenn er 
muß. Nur — die Kunſt! Die Kunſt iſt 
eine ſpröde Göttin. Nur bei wenigen hat ſie 
an der Wiege gejtanden, und von dieſen 
wenigen ſind es wiederum nur wenige, denen 
fie wirklich was in die Wiege gelegt. Des⸗ 
halb iſt es ſchwer, ein Künſtler zu werden 
— ſelbſt wenn es das Dienſtreglement vor⸗ 
ſchreibt und die Vorgeſetzten es befehlen. 

In dieſer ſchwierigen Klemme zwiſchen 
Können und Müſſen befand ſich Leutuant 
von Hertell jedes Mal, wenn es darauf an⸗ 
kam, eine Zeichnung anzufertigen. Schon 
auf der Schule hatte er ſeinen Zeichenlehrer 
durch ſezeſſioniſtiſche Gebilde von grotesker 
Phantaſtik überraſcht, und auf Kriegsſchule 
lieferte er Karten, die dort noch heute pietät⸗ 
voll aufbewahrt und gelegentlich zur allge⸗ 
meinen Unterhaltung hervorgezogen werden 
— etwa wie die bekannten Vexirbilder „Wo 
iſt die Katz 2“ und dergleichen. 

Sonſt ein ganz tüchtiger Offizier, war 
er ein Unglückswurm, wenn er den Bunt⸗ 
ſtift oder die Zeichenfeder zur Hand nehmen 
mußte, um, wie das nicht ſelten verlangt 
wird, eine militäriſche Aufgabe gn illuſtriren. 
Dienſtlich nannte man ſo 'was ein Kroquis 
— Leutuant von Hertell nannte es eine ver⸗ 
fluchte Geſchichte 

Es war im Manöver. Die Hauptſchlachten 
waren geſchlagen, und eine Reihe kleiner 
Experimente bildeten ſozuſagen die Fermate 
der großen Aktion. Bei einigen Truppen⸗ 
theilen führten die im königlichen Dienſt ge⸗ 
ſtellten Töff⸗Töffs noch immer Krieg mit den 
Chauſſeebäumen und vorwitzigem Federvieh; 
bei anderen wiederum wurde Luft geſchifft, 
neues Pontonmaterial probirt und was der⸗ 
gleichen unterhaltſame Dinge mehr ſind. 

Das erſte Bataillon, in deren erſter 
Kompagnie Leutnant von Hertell als Zug⸗ 
führer marſchirte, hatte zu guterletzt noch 
eine ganz eigene Aufgabe bekommen. Es 
lagerte in einem Oertchen, das von einem 
merkwürdig vielgeſtaltigen, ſtrategiſch recht 
ſchwierigen Gelände umgeben war. Es hatten 
ſich hier mehrere Unfälle ereignet. Der Herr 
General von Klingsheim wäre beinahe hops 
gegangen über einen breiten Graben, der auf 
der Generalſtabskarte nicht verzeichnet war 
und den die Bauern heimtückiſcherweiſe aus⸗ 
gerechnet zu dem Zwecke gezogen haben 
mußten, damit Seine Exzellenz der Herr 
kommandirende General ſich ſehr, „aber auch 

er, wundere, daß der Herr Brigade⸗ 
kommandeur von der Exiſtenz dieſes Grabens 
keine Ahnung hatte. Wo in der Karte aus⸗ 
gedehnte Torfmoore eingezeichnet waren, wehte 
5 r Wind über die Stoppeln, und ein aus⸗ 
iwer utes Buchengehölz, das nach der Spezial⸗ 
3 on unſerem Bataillon hätte beſetzt 
mißt. ſollen, wurde bis zur Stunde ver⸗ 


So batte denn das Bataillon — theils 
zur Strafe, theils zum Nutzen des Vater⸗ 
landes, theils auch, weil es fonft nichts 
auderes zu thun hatte — die Aufgabe be⸗ 
Ommen, die Gegend zu exploriren. Die 
Sache war an ſich nicht ſonderlich aufregend, 
und man explorirte munter dem Tage ent⸗ 
gegen, an dem man wieder in die heimat⸗ 
liche Garniſon abrücken durfte. 

Aber der Meuſch denkt und Seine Ex⸗ 

zellenz der Herr kommandirende General 

a Eines Tages ſchwirrte in Begleitung 
1 Herrn Oberſt und des perſönlichen Adjue 
borgen Seiner Exzellenz der junge zweitge⸗ 
eue Prinz eines kleinen ſüddentſchen 


die zu den intimſten Riener Ueberraſchungen, 

— — zählen. = eigen des militäviichen 
ud was bie Hauptſache 

brachte an werden. Der Ali die = 

di ein Handſchreiben des $ 

mandirenden Generals 


gefecht zwiſchen dem 


Nähe lagernden zweiten B. 
ſollte. Exzellenz ſchien dich e tattf 
zu verſprechen, da er gleichzeitig die 


nj Wurſt gehackt. 


äußerte, dem militäriſchen Schauſpiel beizu⸗ 
wohnen. 

Das war nun ſehr ehrenvoll, hatte aber 
auch ſeine unangenehmen Seiten. Wenn man 
denkt, daß man bald nach Hanſe gehen kaun, 
und muß daun in den Krieg, ſo iſt es an ſich 
ſchon ſtörend. Um wieviel mehr aber, wenn 
man wie die beiden hier in Frage kommen⸗ 
den Herren Bataillonskommandeure, bereits 
in dem unendlich beruhigenden Gefühle ge⸗ 
lebt, alle gefährlichen Klippen der großen 
Manöver diesmal wieder glücklich umſchifft 
zu haben. Und nun wieder eine ſolche „Kiſte“ 
unter den drei ſcharfen Augen ſeiner Ex⸗ 
zellenz! Major von Katz bon dem erſten 
und Major Baudholdt vom zweiten Bataillon 
waren übereinſtimmend der Meinung, daß es 
beſſer ſei, in Timbutku Hunde zu flöhen, als 
nun wieder mit einem Beine im Zylinder zu 
balanziren — eine Sache, die ſelbſt deu ab⸗ 
gehärtetſten indiſchen Fakir aufregen würde. 

Aber da half kein Maulſpitzen, es mußte 
gepfiffen werden. Der Tag kam heran — 
und auf dieſen Tag folgte die Nacht, da das 
erſte Bataillon ausrückte, um das zweite 
Bataillon aufzuſtöbern und zu vernichten. 
Es galt einen Marſch von mehreren Meilen. 
Und wo Exzellenz eigentlich ſich aufhielt, 
wußte kein Menſch — ſicher war nur, daß 
er da war. Alſo tappte man im doppelten 
Sinne im Dunkeln; und wenn Fallſtaff ſagt: 
„Ich wollte, es wäre Schlafeuszeit, Heinz, 
und alles gut“, ſo wünſchte Major von Katz 
ähnliches, nur mit dem Unterjchiede, daß er 
den Tag berbeijehnte und mit ihm Klarheit 
darüber, ob er nicht mehr auf den Hut be⸗ 
kommen würde, als er vertragen konnte. 

Er war nämlich „der erſte daran“. Auf 
beſonderen Befehl hatte Seine Hoheit der 
Prinz die Führung der erſten Kompagnie 
übernommen, und in Konſequenz deſſen hatte 
der Major dem Fürſtenſohne die Tete und 
im Rahmen der Generalidee auch volle Dis⸗ 
poſitionsfreiheit überlaſſen. Das war ihm, 
wie man ſo ſagt, unter den Fuß gegeben 
worden. Der Major hielt ſich bei ſeiner 
zweiten Kompagnie und betete alle halbe 
Stunde: Wie Gott will, ich halt' ſtill. 

Die Einzelheiten der nächtlichen Schlacht 
hier aufzuführen, würde über den Rahmen 
dieſer kleinen Geſchichte hinausgehen. Es iſt 
alles geſagt, wenn geſagt wird: Es war 
fürchterlich. Als man auf Exzellenz ſtieß, 
waren es genau zwei Stunden, daß die erſte 
Kompagnie überhanpt gänzlich abhanden ge⸗ 
kommen war. Das nächſte Poliziburean war 
weit — und ausklingeln ließ ſich eine Kom⸗ 
pagnie doch ſchließlich auch nicht. Ergo blieb 
dem unglücklichen Bataillous⸗ Kommandeur 
nichts weiter übrig, als die häufigen und 
immer verwundeter klingenden Fragen Seiner 
Exzellenz: „Herr Major, wo iſt Ihre erſte 
Kompagnie?“ nur mit einigen vielfagenden 
unartikulirten Santen zu beantworten. Bei 
Seite aber rang er die Hände und flehte: 
„Hoheit, Hoheit, redde mihi legiones!“ 

Die Karre war vollſtändig verfahren und 
das Ende der Tragikomödie garnicht abzu⸗ 
ſehen. Eben fragte Exzellenz wieder: „Herr 
Major, wo iſt Ihre erſte Kompagnie?“ als 
dem Blut und Oel ſchwitzenden Bataillons⸗ 
kommandeur ein dringendes Schreiben über— 
bracht wurde. Beim Scheine einer ad hoc 
augezündeten Stalllaterne überflog er den 
Juhalt, und der mußte ſchrecklich ſein. Seinen 
Händen eutfiel das Papier, und er machte 
Miene, ſich ſeitwärts in die Büſche zu 
ſchlagen, ſeine Uniform irgendwo auf⸗ und 
ſich daneben zu häugen. Aber die Stimme 
des Gewaltigen weckte ihn aus ſeinen ver⸗ 
zweifelten Wünſchen zu der noch verzweifelte- 
ren Wirklichkeit. 

„Ich nehme an, daß es ſich um eine 
dienſtliche Meldung handelt, Herr Major — 
darf ich von derſelben Kenntniß nehmen?“ 

„Exzellenz, es — es iſt wohl eigentlich 
mehr privat. Herr Major Bandholbt — —“ 

„Herr Major von Katz“, erwiderte Ex⸗ 
zellenz mit einer Deutlichkeit der Ausſprache, 
die durch Mark und Bein ging, „ich will 
nicht aunehmen, daß Sie in einer Situation 
wie dieſe Skatverabredungen treffen. Alſo —* 

Kaum aber hatte der kommandirende Ge- 
neral von dem Juhalt des Zettels Kenutniß 
genommen, als er ſein Taſchentuch zog, 
mehrere Male heftig in daſſelbe hinein⸗ 
huſtete, daun fein Pferd wandte und in 
einem befremdlichen Tempo davonritt. — Der 
Zettel aber beſagte folgendes: 

„Lieber Herr Kamerad, ſchon zum 
vierten Male habe ich den Prinzen mit 
Ihrer erſten Kompagnie angetroffen. Augeu⸗ 
blicklich befindet er ſich auf oder richtiger 
in den Moorwieſen von Klein⸗Müchow, 
und er ſcheint ſich da häuslich niederlaſſen 
zu wollen. Wenn Sie Hoheit nicht ſchleuuigſt 
entſetzen und daun an die Kette legen, ſo 
wird mir ſchließlich doch nichts weiter 
übrig bleiben, als ihn gefangen zu nehmen 
— und dann werden wir beide in die 

Gruß Baudholdt.“ 


— — — — — — — — — 


Reudezvous⸗Platze abhielt, war ein kunſtvolles 
Gemiſch von Gnade und kauſtiſchem Humor. 
Von Zeit zu Zeit überflog ein Lächeln der 
Erinnerung ſeine ſonſt ſo ernſt gefalteten 
Züge — namentlich, wenn ein Blick durch 
das blitzende Monocle den ahnungsloſen Mas 
jor Bandholdt ſtreifte. 

„Und was Eure Hoheit betrifft“, be⸗ 
merkte ſchließlich der General, indem er die 
Hand für den Bruchtheil einer Sekunde an 
den Helm führte, „ſo möchte ich nicht eher 
mein Urtheil abgeben, als bis mir Euere 
Hoheit die Karte vorgelegt haben, nach der 
Sie ſich mit Ihrer Truppe im Gelände be⸗ 
wegten.“ 

Eilig neſtelte der Prinz aus ſeinem 
Aermelaufſchlag ein Papier und überreichte 
es dem General mit den verlegen geſtammel⸗ 
ten Worten: 

„Exzellenz, da meine Karte ſtellenweiſe 
verſagte, hatte Herr — Herr Leutnant von 
Hertell die Güte, mir auf meine Bitte ſein 
Spezialkroquis zu überlaſſen — —“ 

Der General hatte kaum einen Blick auf 
das Papier geworfen, als er wiederum ſein 
Taſchentuch zog, um einen ſtarken Huſtenan⸗ 
fall zu bekämpfen. Dann aber wurde er 
exnft, und wieder hob er die Hand für den 
Bruchtheil einer Sekunde an feinen Helm. 

„Dann allerdings, Hoheit, iſt mir die Es⸗ 
kapade Ihrer Kompagnie vollkommen ver⸗ 
ſtändlich. Nach einer Karte, die — hm — 
das ſüdliche Hindoſtan darzuſtellen ſcheint — 
oder haben Sie vielleicht eine topographiſche 
Aufnahme der Marskanäle verſucht, Herr 
Leutnant von Hertell? — nach einer ſolchen 
Karte mußten Hoheit Ihre Truppe in die 
Binſen führen. Und damit wollen wir die 
Sache auf ſich beruhen laſſen — — wir 
haben eben mal geſpaßt. Ich danke Ihnen, 
meine Herren!“ 

Das Kroquis des Leutnants von Hertell 
hatte die Situation und damit auch noch 
manchen andern gerettet, der ſich im Geiſte 
ſchon nach einer anſtändigen Zivilbeſchäfti⸗ 
gung umgeſehen hatte — und es war nur 
gerecht, daß er für ſeine Zeichnung von dem 
herzoglichen Hauſe, dem der Prinz angehörte, 
einen Orden bekam. 

Hoheit hatte nämlich den geknickten 
Zeichenkünſtler gleich nach der Affaire bei 
Seite, und zwar auf die Sektſeite genommen 
und ihm geſagt: 


„Nun machen Sie aber nicht ſo'n Thraue⸗ 


klüterigen, Hertell! Ich glaube nämlich — 
bei meinen Talenten hätte ich die Müchower 
Moorwieſen auch ohne Ihr Kroquis ge⸗ 
funden.“ 


Mannigfaltiges. 


(Lob des Biers.) Der Reſtaurateur 
Bernecker von Königsberg empfiehlt das 
bayeriſche Bier in folgender Weiſe aus B-dur: 


„Brauchbare Bierbranerburjchen bereiten bes | % — 


ftäudig bitteres, braunes, bayeriſches Bier, 
bekanntlich beſonders billiges Bedürfniß be⸗ 
gnügſamer, brüderlich behaglich beiſammen 
bleibender Bürger. Bethörte bierfeindliche 
Bacchusbriider behaupten bisweilen beſtimmt: 
bayeriſches Bier berauſche bald, befriedige 
bloß Bauern, beraube beſſeren Bewußtſeius 
beſchräuke blühende Bildung, begründe breite 
Bäuche, befördere blinden Blödſinn! Be⸗ 
geiſtert Bacchus beſſer — bleibt beim beſſeren! 
Beſingt Burgunder, Bordeaux, Brauſewein, 
beſchimpft boshaft bayeriſches Bier. Biedere 
Biertrinkeer! Bevor Beweiſe beſſeres be— 
währen, bleibt beigeſtellt beim braunen 
Becherblinken, bleibt bayeriſche Bierfreunde 
beim bayeriſchen Bierwirth Bernecker!“ 
(Selbſtmord.) Durch einen Revolver⸗ 
ſchuß in die rechte Schläfe bereitete ſich am 
Dienftag Nachmittag auf dem Mühlmannſchen 
Erbbegräbniſſe in Lichtentaune bei Zwickau 
der königliche ſächſiſche Oekonomierath und 
und Vorſitzende des Landwirthſchaftlichen 
Kreisvereins im Vogtlande, Rittergutsbeſitzer 
Paul Mühlmann in Lauterbach bei Oelsnitz 
i. V. ein vorzeitiges Ende. Was dieſen Mann, 
der in den weiteſten Kreiſen großes Auſehen 
genoß, in den Tod getrieben, werden vor- 
läufig nur ſeine nächſten Angehörigen ver⸗ 
muthen können. 
(Unterſchlagung.) Aus Hamburg, 
7. September, wird dem „Berl. Lokalanzeiger 
gemeldet: Großes Aufſehen erregt die heute 
erfolgte Verhaftung des Stationsvorſtehers 
am benachbarten Bahnhofe Bahrenfeld wegen 
bedeutender Unterſchlagungen im Amt. 
(Die Hälfte der Frauen Frank⸗ 
reichs) verdient ihren Unterhalt nach der 
neueſten Statiſtik durch ihre Arbeit. Es 
giebt: 450 Aerztinuen, 519 Schriftſtellerinnen, 
3600 Maleriunen und Bildhauerinnen, 3500 
Schauſpielerinnen, 12000 Hebammen, 30000 
Putzmacherinnen, 50000 Staatsaugeſtellte, 
95 000 Kloſterfrauen, 100 000 Lehrerinnen, 


245000 im Handel Beſchäftigte, 500 900 
von Vermögen und Gruudbeſitz Lebende, 


570000 Fabrikarbeiterinnen, 650 000 Dienſt⸗ 
boten, 950 000 Schueideriunen und 2 700000, 
die ſich mit Landwirthſchaft beſchäftigen. 


(Uuterirdiſche Durchgänge für 
Fußgänger.) Der Verkehr in den 
Hauptſtraßen der Großſtädte hat ſich aller⸗ 
wärts ſo ſtark entwickelt, daß man Bedacht 
darauf nehmen muß, ihn abzulenken und die 
betreffenden Straßen zu entlaſten. In 
Budapeſt, wo die erſte Untergrundbahn auf 
dem Feſtlande gebaut wurde, will man auch i 
in der Eutlaſtung des Strafenverfehrs vor 38 
angeben. Der dortige Magiftrat hat bes 4 
ſchloſſen, zur Sicherung der Fußgänger unter. 
irdiſche Durchgänge, zunächſt an drei be⸗ 5 
ſonders belebten Stellen, errichten zu laſſen. > 
Derartige unterirdiſche Durchgänge haben : 
zwar ihre Unbequemlichkeiten, aber fie 
werden gewiß viel beuntzt werden, da ſie dem 4 
Fußgänger wenigſtens einen ſicheren Ueber⸗ j 
gang bieten. 

(Streiflichter aus dem „Mile 
wankee Herold“) Auf einen Scherben 
Glück kann man viele Gedaukenſpliter ſchreiben. | 
— — Ein Wurſt⸗Truſt iſt in der Bildung 3 
begriffen: von einem Pferde⸗Truſt hört man 3 
nichts, aber wenn er gebildet ift, wird die 
Vereinigung beider wohl nicht lange auf ſich 
warten laſſen. — — Eine kühne Stirn, eine 
leichte Achſel, ein weites Herz und eine ſtarke 4 
Kehle, das iſt der Organismus für eine * 
moderne Karriere. — — Photographen und : 
Sebemánuer haben eins gemeinfam: Beide 
entwickeln Platten. 


— a a 
Verantwortlich fir den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Mottrungen der Danziger Brobulten 
Vörſe 


vom Dienſtag den 10. September 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſagaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 2 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig r 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. | 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
hochbunt und weiß 750—772 Gr. 160—172 ME, - > 
inland. bunt 731—714 Gr. 145—148 ME, . 
inlánd. roth 713—777 Gr. 130—153 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
ae eat: inland. grobkörnig 738 Gr. 


Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 638 —709 Gr. 116—138 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122-132 Mk. 

Leinſagt per Tonne von 1000 Kilogr. 2524, bis 
258 Mk. 


Hamburg, 10. Septbr. Rüböl ſtill, loko 57. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2500 Sack. — Petroleum 
Bein, Standard white loto 6,95. — Wetter: 

edeckt. 


. Medaille SERCO 
I 2 4 Weltausst. Paris 8 
TA 


Deutschlands grösstes Specialgeschäft 


MICHELS & Cie BERLIN . 


Leipzigerstrasse 43, Ecke Mark: 


Mur 1 Pofkarte | 


toftet es, wenn Sie die neueſten Muſter :3 
in Anzug und Paletotſtoffen von dem $ 
Tuchverſandthauſe Guftav Abicht in 

Bromberg erhalten wollen. Gie a 
können dann Ihre Auswahl in 2 
Ruhe treffen, kein Verkäufer FE 
veranlaßt Sie zur vor | 
ſchnellen Entſchließung 
und immer werden 

Sie das finden, 

was Sie ſuchen. 


Die felt Jahrzehnten bekannten von zahlreichen wiſſen lichen 
Autoritäten und praktiſchen Aerzten angewandten: in 
a 


Apoiheker Schweizer-Pillen. 


Brandt's 


Rich. 
find heute noch in allen Krelſen 2 
daszbeltebteſte Hausmittel Mar de 
> achte darauf, daß jede Schachtel > 
Nals Giiguette das weiße Kreuz aa 


Nin rothem Felde, wie neben. Fi 
. AMſtehend, trägt. Wo nicht in y 
/ „den Mpotbeten erhäftttch wende Be 


nan ſich mit LORig.-Bojttartean * 
golheker Rich, Brandt’s Machf,, 

/ Schaffhausen (Schweiz). 3 

Deftandibelíe fino: Extract von 2 

Silge 1,5 gr. Moſchusgarbe, 

Zi Abſynth, Aloe je 1 gr., Bitter 

4 Lee, Gentian je 0,5 gr., dazu * 

ga Geutians und Bittertleeyulver - 

in gleichen Theilen und im 


Quautum um daraus 60 Bien im Gewicht von 0,12 ar. herzuſtellen. 


12. Sept.: Sounn.⸗Aufgang 5.29 Uhr. > 
Soun.⸗Unterg. 6.22 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 5.02 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 5.45 Uhr. 


IB 


10 


Bekanntmachung. 


Zum 1. Oktober d. 38. ſoll hier⸗ ib 


felbit. bei genügender Betheiligung 
eine katholiſche Präparandenan⸗ 
ſtalt eröffnet werden. Bis jetzt ſind 
erſt Meldungen dazu in geringer Zahl 
eingegangen, ſodaß die Einrichtung 
der Anſtalt in Frage geſtellt wird. 
Alle diejenigen jungen Leute fathoe 
liſcher Koufeſſion, welche ſich dem 
Lehrerberuf zu widmen geſonnen und 
für ein Lehrerſeminar noch nicht ge 
nügend vorbereitet ſind, erſuchen wir 
darum, ihre Meldungen nunmehr un⸗ 
geſäumt an das königliche Provinzial: 
Schulkollegium in Danzig oder an 
die unterzeichnete Schuldeputation ein⸗ 
zureichen. 
Thorn den 10. September 1901. 
Die Schuldeputation. 


€ 7 
Bekanntmachung. 

x Die Lieferung von Granitſtufen und 

Platten für das Verwaltungsgebäude 

der Gasanſtalt ſoll vergeben werden. 

Leiſtungsverzeichniſſe und Bedin⸗ 
gungen können gegen eine Schreib- 
gebühr von 50 Pfennig vom Stadt⸗ 
banamt bezogen werden. 

Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift bis zum 24. 
d. Mts., Vormittags 11 Uhr, beim 
Stadtbauamt einzureichen. 

Thorn den 6. September 1901. 


Der Magiſtrat. 


Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände für das Vierteljahr Juli⸗ 


September er. beginnt am 15. d. Mets, | | 


Die Herren Hausbeſitzer werden er⸗ 


ſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ = 


meffern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 
Thorn den 9. September 1901. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekauntmachung, 


die Beleuchtung der Treppen und — 


Flure betreffend. 

In anbetracht der öfteren Ueber⸗ 
tretungen und der im Falle der Nicht⸗ 
beleuchtung vielfach nur mit großer 
Gefahr zu paſſirenden Flure und Auf⸗ 
gänge bringen wir nachſtehende 

„Polizei⸗Verordnung: 

Auf Grund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des $ 123 
des Geſetzes über die allgemeine 
Landes⸗Verwallung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimm⸗ 
ung des Gemeindevorſtandes hierſelbſt 
für den Polizeibezirk der Stadt Thorn 
folgendes verordnet: 

§ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt 
in ſeinen für die gemeinſchaftliche 
Benutzung beſtimmten Räumen, 
d. h. den Eingängen, Fluren, 
Treppen, Korridors uſw. vom 
Eintritt der abendlichen 
Dunkelheit bis zur Schließung 
der Eingangsthüren, jedenfalls 
aber bis um 10 Uhr abends 
ausreichend zu beleuchten. 
Die Beleuchtung muß ſich bis in 
das oberſte bewohnte Stockwerk, 
und wenn zu dem Grundſtück 
bewohnte Hofgebäude gehören, 
auch auf den Zugang zu den⸗ 
ſelben erſtrecken. 

8 2. In den Fabriken und öffentlichen 
Anjtalten, den Verguügungs⸗, 
Vereins- und ſonſtigen Verſamm⸗ 
lungshäuſern müſſen vom Eintritt 
der Dunkelheit ab und fo lange, 
als Perſonen ſich daſelbſt auf⸗ 
halten, welche nicht zum Haus⸗ 
perſonal gehören, die Eingänge, 
Flure, Treppen und Korridors, 
ſowie die Bedürfnißanſtalten (Ab⸗ 
tritte und Piſſoirs) in gleicher 
Weiſe ausreichend beleuchtet 
werden. 

Zur Beleuchtung find Die 
Eigenthümer der bewohnten 
Gebäude, der Fabriken, öffent- 
lichen Anftalten, Vergnügungs⸗, 
Vereins- und ſonſtigen Verſamm⸗ 
lungshäuſer verpflichtet. 

Eigenthümer, welche nicht in 

Thorn ihren Wohnſitz haben, 

können mit Genehmigung der 

Polizeiverwaltung die Erfüllung 

der Verpflichtung auf Stadtbe⸗ 

wohner übertragen. 

, Dieje Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. 
Zuwiderhandlungen gegen Die 
ſelbe werden, inſofern nicht all⸗ 
gemeine Strafgeſetze zur Anwen⸗ 
dung kommen, mit Geldſtrafe 
bis zu 9 Mark und im Unver- 
mögensfalle mit verhältniß⸗ 
mäßiger Haft beſtraft. 
Außerdem hat Derjenige, welcher die 

nach dieſer Polizei⸗Verordnung ihm 

auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen 
unterläßt, die Ausführung des Bere 
ſäumten im Wege des polizeilichen 

Zwanges auf ſeine Koſten zu gewärtigen. 
Thorn den 30. Januar 1888. 
Die Polizei⸗Verwaltung.“ 

mit dem Bemerken in Erinnerung, 

daß wir in Uebertretungsfällen un⸗ 
nachſichtlich mit Strafen einſchreiten 
werden; gleichzeitig machen wir da⸗ 

1 . daß die Säumigen 
„Unglücksfällen Beſtrafung qe: 

mäß $8 222 und 230° des 

Strafgeſenbuches und eventl. auch 
die Geltendmachung von Entſchädi⸗ 
gungsanſprüchen zu gewärtigen haben. 

Thorn den g. September 1901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Pferdeſt. u. Rem. z. v. Gerſtenſtr. 13. 


au 


$ 


~ 


§ 


Form 
Merkur, 
Preis 3, 4 u. 5 Mk. 

A Form 
Prinz of Wales, 
4, 4,50 u. 5 Mk. 


steife Hüte (Wolf) 


Zylinder -IHüte 


in den beliebteſten und gangbarſten 
Formen, 
7,50, 8,75, 11 und 14 Mk. 


> 8 est 
C= y — 0 
Steife 3 eeventiighiite Clay Claques Extrafe 


exlrafeine Wiener Hüte 8 und 9 Mk., 
2 „ engliſche „ 7 „ 2 
Extra⸗Qualität und Form. Ba 


Tief diamantschwarze steife Filzhüte 
aus der Fabrik von Habig in Wien, 
12 Mk. au 


Damen-Reitzylinder 


nur zum Preiſe von 12 Mk. zu 


UN 


Gustav Grundmann, 


seit 1869 in Thorn. 


RER 


Der Hau eines Armenhauſes 


verbunden mit Spritzenhaus Toll 
Mittwoch den 18. d. Mts., nach⸗ 
mittags 4 Uhr, bei mir an einen 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Der Koſtenanſchlag ſowie Bedin⸗ 
gungen liegen bei mir zur Einſicht aus. 

Zlotterie den 10. September 1901. 


Der Gemeindevorſteher. 
Liedtke. 


Die Chemische Waschanstalt 
und Färberei 


W. Kopp, Thorn, 


Seglerstr. Nr. 22, 


empfiehlt fich dem geehrten Publikum. 


Bettfedern- 


Neinigungs:AUnftalt 


Anna Adami, 
Gerechteſtraße 
30. 


—— ͤ—ſöͤ—)— m — — 


apeten 


AR o is] 
neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 
Telephon Nr. 268. 


AMampooine-Day - Kum 


v.Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Gran: 
werden der Haare und beſeitigt alle 
Kopfſchuppen. a Fl. Mk. 1% u. 2. 
bei H. Hoppe geb. Kind, Breite⸗ 
ſtraße Nr. 32, J. x 


EN 9 a LEAR O 5 — — asst 


Eingang ſäumtiiche 


| Thüringer Kunllärberei 4 se. chen. 


Etablifiement erſten Ranges. * Ls 


Annahmestelle 
und Muſter bei: 


Anna Güssow, aua Watt 


| 


Feldbahn-Fabrik, 


liefert zu Kauf und Miethe 


rr ve 
SARE sos 8 


Die Reſtbeftände 


im Adolph Granowski'ſchen, noch ſehr reichhaltigem 


Glad, Porzellan⸗ und Lampenlager 


werden zu 


weiter herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


F. von Lochow’s 


== Original-Petkuser Saatroggen, == 
in plombirten Säcken, zu Original⸗Preiſen des Züchters, 
auch jedes andere Saatgut empfiehlt, ſolange der Vorrath reicht 


Landwirthschaftliche Hauptgenossenschaft, 
Berlin N. W. 7, Dorotheenstr. 8. 


Wohnung von 3 Zimmern, Entree, 
und Zubehör zu vermiethen. 
Jakobsſtraße 9. 


Unten trockenen 


Torf e 
liefert billigſt frei Haus kteund exbit in Laden, Thorn III, Mellieuſtr. 
rechtzeitige Beſtellung. Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 

G. Becker, Schwarzbruch. fragen Schillerſtr. 12, part., links. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hüte und Mützen. 


Beste Fabrikate des In- und Auslandes. Schöne Formen und Farben. 
RETTET ATL EEE ER EEE VEDA AE RER oe eT 


Weiche 


2,25, 3,75 und 4,50 Mk. 


in allen Farben und Formen, 
nur Wiener und Italiener Fabrikate, 


Allergrösste Auswahl in Herren-Sport-, Reise-, Haus- und Landwirthschafts-Mützen. 


ür reelle, tadelloſe Fabrikate birgt einem jeden Käufer beſſerer Hüte mein Name und Ruf als wirklich gelernter Hutmacher. pe 


für die kommende Saiſon zeigt an 


Minna Mack’s : 
itz und Modewaaren⸗Magazin, 


51 
> Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


Hoflieferanten. — Alehrfach primiirt. 


Anerkannt vorzügl. Leiſtungen (den höchſten Anſprüchen genügend) auf allen betreff. Gebieten. 
Neue reichhaltige uswahl. hochmoderner Farben: — Reizende. Druckmuſter. 


Ludw. Zimmermann fg. 


Kohlenmarkt 35, Danzig, Kohlenmarkt 35, 


fliegende und feste Gleise, Rübenwagen, Kipplowries 
sowie Ersatetheile für jede Anlage. 


DW oll fils -Hiite 
(Form Waldersee) 
im Preiſe von 3,50 bis 5 Mk. 


aus Lodenfilz 
und in allen Farben zu 


ine Herren: Fibhiite ; 


(Seidenfilz) 


6,75, 8 und 9 Mk. 


Tief diamantſchwatze, weiche Filzhüte, 5 


aus der Fabrik von Habig-Wien, 13,50 Mk. 


1 Neuheiten 
Nachf., 


Wüscherei.-Könipsen.- 


Geſchw.: Versümer, 
Culmſee. 


8 2 
Oſtpr. Saakroggen, 
Probſteier und Petkuſer Abſaat. 
Direkte Abladung von Produzeuten. 


Geſundes 1 
Kuhhen 


" 
offerirt äußerſt preiswert 


H. Safian, 


Stückkalk, 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Cofuzalfungobider 


ür Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens- 
jahres, B. G. B. $ 1, 
ſind zu haben. 7 
0. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Briofmarhen “Du 
1000, ca. 200 Sorten, 50 Pfg., 3 
Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
Satpreisliſte gratis. Porto erira. 
G. Zechmeyer, Nürnberg. 


Ein großer Laden 


ift in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 


ofort noch zu verm. 
er Louis Wollenborg. 


Kaiſerhut! 


Thorn. 


Thee 


lose ; 
echt import. - 
via London 


in Original⸗Packeten a Y,, Ya, Y, Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ae 


aka, Russ. 
»Samowars 
(Aheemnihinen) 


| laut illuſtr. 
S Preisliſe, = 
C echten 
9040 bouandiſchen, reinen 
& Mk. 2,50 pr. Y, Kilo 
offerirt 


Ruſſiſche Cheehandlung 


B. Hozakowski, 


Ghorn, Brücenſtr. 


vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


O 

Zum 10, Oktober finden Mädchen, 
welche die hieſige Töchterſchule be⸗ 
ſuchen wollen, auch Seminariſtinnen, 
bei einer Wittwe 


gute Penſion. 


Augebote nimmt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung unter F. E. entgegen. 


ES * , * my 
Zpei fein mobl, Zimmer, 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 
Y 361. Wohn., m. od. ohne Burſchen⸗ 
gelaß, zu verm. Schloßſtr. 10. 
in frdl. möbl. Zimmer zu verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenh., 2 Tr., l. 
Mor Zimmer m. Kab. bil. z. verm. 
Y Gerberſtr. 13/15, pt., l. 


Eine freundliche Wohnung, 


2 Zimmer und Küche per 1. Oktober 
zu vermiethen. ©. v. Gusner, 
Schuh macherſtraße 20. 
Die bisher von Herrn Zahnarzk 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 E, 


ift von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 
Herrmann Seeli,, 
Thorn, Breiteſtraß 
Grünten 4 En, (101 Zohnung, 
3 Bim. 2c. zu verm. Zu erfr. bei 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 
n meinem Haufe Heiligegeiſtſtr. Nr. 
1 iſt eine Wohnung, nach der 
Weichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu verm. 
N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


E] 
Wilhelmsplatz 6. 
Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
u vermiethen. August Glogau. 
In meinem Hauſe Coppernitusyr 22. 
ſind vom 1 Oktober er. 


2 einzelne Stuben 


zu verm. W. Zieike. 

Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohunng, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


uebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 
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7 — 
zu vermiethen. 
Wohnungen Bäckerſtraße 16. 
ine Wohnung von 5 Zimmern 
mit auch 2 e 
behör iſt per 1. ober zu . 
RE u. Ufanenitr.<Gde 64. 
ein je 2 Zim. u. Zubeh. zu 
verm. Kaſernenſtr. 46. 
Wohnung, 4 Zimmer und Küche 
auch getheilt, vom 1. Oktober zu 
vermiethen Bäckerſtr. 18, I. 
Eeſte Etage, 3 Zimmer nebſt Zubeh., 
u. ein Laden nebſt Wohnung, 
auch zum Geſchäftszimmer ſich eignend, 
von ſofort zu vermiethen 
Hohe⸗ u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


| 


4% 4 Zimmer, Sabinet, 
Safobsitr. 10, Eutree und Zubehör 
in 2. Etage, vom 1. Oktober für 650 Mk. 
zu verm. Näheres eine Treppe. 


Thee russisch 


